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CT WirtschaftsrerifSodc 
des nBooue^*, der so* 
i TeoOTmgwnlagt, die 
noch nicht eine re- 
tdage darstcHt, onter- 
«ordei Sie wird für 
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ISRAEL NACHRICHTEN 
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DINTTZ BEI E3SSINGER — 
ERHÄLT ANTWORT 
KAIROS 

Botschafter Dnüse 

WU *J« gestern abends Ton Dr. 
Etwk igeg e mpfan g e n und ertädt 
<Be Antwort Ägyptens *nf letzte 
Vorschläge, «fie rfae weitere Zwi- 
schenlösung erwa rte n lassen. 
Vorhe r hatte Joseph Ssco den 
ägyptischen Botschafter empfan- 
gen. 


MITIWOCH, 18. DEZEMBER 1974 • PREIS: JL-f 


:-i>nan ★ n"bwi »iao *t ,«p*an oi* 


Peres: 3000 Sowjet-Experten in Syrien 


ZAP LEHNT LXKUD AB 

Mit Mehrheit von 30 Stimmen 
lehnte die „Uschka” der IAP d- 
ne Erneuerung der Regierung 
und den Kbofitionsbeftritf des 

liknd ab. 


BALDIGEN KRIEG 

nA-Sasma”: Armeediensf Scharons — 
schlechtes Omen 


m* 
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In einem Bericht des Londo- 
ner „Guardian” hiess es, iTSnig 
Hradn habe dem Korrespon- 
denten des Blattes seiner Be- 
sorgnis über die Lage Im Na- 
ben Osten Ausdruck gegeben 


SCHRÖDER TRAF ARAFAT 
Gerhard Schröder, Vorsitzen- 
der des Ausschusses für Auswär- 
tig» des Bundestages, traf in 
Damaskus im A i M iranmin faf iri nm 
Syrien mit Jassir Arafat zn ei- 
ner Besprechung des Themas 
„Gerechte des Nabost* 

KonflStes*: aanammÖL 
President Sadat hat den bo* 
vorstehenden Besuch Leonid 
Breschnews ab Beginn einer neu- 
en Ara in den Beziehungen bei- 
der Länder bezeic hn et. 


und gesagt, er befrachte, dass es 
an einem neuen Krieg im Nahen 
Osten kommen wird. 

Anch das libanesische Blatt 
„A Santa” schreibt, der Um- 
stand, dam Arik Sharon erneut 
|ins MiHtär emrückt, lässt auf 
die Kriegsvorbereftangen Israels 
hmdeuten. 

PLO-Führer Arafat ist zn ei- 
ner dringenden Sitzung nach 
Damaskus ans Beirut znrnckbe- 
rnfen wenden. 

König Hussein sagte, die Ge- 
fahr bestehe, dass Israel los- 
schlagen und Atomwaffen be- 
nutzen. wird. Die GrossmSchte 
und vor allem Washington soll- 
ten alles unternehmen, um einen 
neuen Konflikt zu verhüten. 


Jensafem (HM) — Seit dem 
Jörn Kipper-Krieg hat die So- 
wjetunion an Syrien mehr als 
300 Kampfflugzeuge geliefert, 
davon nahem 50 von der Type 
MIg-23. Dies enthalte gestern 
Vsrteldj gnangatfa iiier s ^itnum 
Peres in Beantwortung von An- 
fragen me h r er er Abgeordnete* 
In der Ttw-wt- 

Die Sowjetunion hatte Syrien 
vor dem Krieg mit Ober 1000 
Panzern der Type T-62, sowie 
mit Boden-Bodenraketen belie- 
fert. Daneben lieferte Moskau 
Boden-Luft-Raketen, Gelände — 
Wagen Ihr Truppentransporte 
und Hunderte von Kanonen und 
Auti-T ankgeschützen. 

Selt dem Jom Klppio-SMtg 
hat <&e Sowjetunion sämtliche 
Verhüte der Syrer durch erneu- 
te Lieferungen wettgeraacht. und 
auch darüber hhwnc modernste 
ffa g ig attngw in 
Magen zur Verf ü g ung gestellt. 

Der Verteidigungsmmäter be- 
tonte, dass die Zahl der sowje- 
tischen Berater in Syrien beute 
beträchtlicher sei als vor dem 
Kriege. Nach Schätzungen durf- 
te es gegenwärtig in Syrien un- 


gefähr 3.000 Angehörige der 
Roten Armee ' gehen, von denen 
einige die Boden-Lnß-Rakrten- 
Qstune und andere ko mpli a äer * 
te elektronische Installationen 
hedimpn. 

Auf Verletzungen der Ent- 
flechtungsabkommen seitens 
Ägypten und Syrien bezugneh- 
mend sagte der Minister, dass 
die Syrer etwas mehr Kanonen, 
schwäre Mörser und Panzerwa- 
gen in der Verdümmug&zonc po- 
stiert hätten ab ihnen vertrag- 
lich zustehe. Auf dem Ostnfer 
des Sodtoab seien ebenfalb 
eine Reihe von BuukergrSben für 
Luftabwchrgeschütze in Veriet- 
zung des pntfltcli hmpah lnm- 
men angelegt worden. Im Ver- 
laufe von Manövern hätten die 
Ägypter bei verschiedenen Ge- 


legenheiten Panzerwagen und 
Kanonen Ober den erlaubten 
Rahmen hinaus auf das Ostufer 
verlegt, doch sei diese Ausrü- 
stung einige Stunden später auf 
dasWestufer zurückgeschaft wor- 
den. Im Laufe der letzten Tage 
sei ein Dutzend Kanonen vom 
Kaliber 130 ««"», ebenfalls in 
Verletzung des Vertrages, auf 
dem Kanalwestufer erspäht war* 
den. Nach Intervention der UN- 
Beobachter, bei denen sich Is- 
rael beschwerte, wurden diese 
über Zähligen Kanonen wieder 
bestätigt. 

In Be ant w o rt u ng einer ande- 
ren Frage sagte Peres, dass sich 
die Insel Perim «iw ‘Eingang des 
Golf von Akaba im Besitze der 
süd-yemenftzseben Republik be- 
finde, die ihrerseits dementiert 


habe, Perim an Ägypten verpach- 
tet za haben. 

Der Veatddigxmgsmmjater be- 
richtete, dass mehr als 500 junge 
Männer, die ans Gesundheit»* 
gründen bislang vom Reserve- 
dienst befreit gewesen waren, 
nach erneuter ärztlicher Unter- 
suchung als dieusttauglicb be- 
funden wurden. 123 Studenten 
israelischer Hochschulen hätten 
sich freiwillig zum Milit är im 
Rahmen der Bern f s an ncc gemel- 
det, nachdem die Regierung be- 
schlossen b»tte, ihre studentialen 
Rechte skherznsteDen und dar- 
über hinweg auch Vergünstigun- 
gen zu gewähren. Die Hälfte der 
Freiwilligen sind Offiziere. Nur 
49 Prozent aller Mädchen dienen 
in der Armee. Die übrigen geben 
an, aus religiösen Gründen dem 
Dienst fembleiben zn müssen. 


[: Israel hat Angriffe auf Lager 
von Flüchtlingen einzustellen 


Die UN-VoHverssmmhmg 
toste gestern den Beschluss, Is- 
rael soQe mit sofortiger Wirkung 
alle Angriffe auf palästinensische 
Flüchtlingslager im Libanon ein- 
stdien. Der Beschluss wurde mit 
grosser Mehrheit gefasst. Nur b j 
rad, Ae USA, Barbados, Boli- 
vien, Costa- Rka und Nicaragua 
. . . . st i mmten gegen den Antrag, bei 

a. « t m Nmmbn CTPJttt dem sich WUtate der SB™« 

rS 4 , . . «nOUta. 105 DdegaÖouen un- 

I^Nacfcncht erntetet jeder & Resdtafion. 

Grundlage, hless es in. dem De- 

Gestern wurden auch eräagc 


Anträge bezüglich der Vetiängo* 
rimg des Mandats der UN- 
FlSchtlmgsagentur um dreiejn- 
halb Jahre erörtert und angß- 

mnwmfn j 

BESCHLUSS „ 
GEGEN SÜDAFRIKA 
Der FddAwfcrftiBvf be- 


schloss ge s te rn d i n tlm mlg, dass 
Südafrika die Kontrolle und Ver- 
waltung von Südwestafrifea anf- 
zngeben hat. Rollte Pretoria 
dieser Resolution nicht na ebkom - 
men, wird der Sicherheitsrat ent- 
sprechende Massnahmen ergrei- 
fe»*. 


[ SOWJETS SPIELEN GEGEN ISRAEL 

■ Moskau (R) — - Die sowjetischen Sportbehörilen be- 
Jj st&tigten gestern, dass die sowjetische KuMwUnaMofai 
u eine Auswahl der Roten Armee, gegen M a kk a hi Tel Aviv 
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sfer Trauer geben wir das Ableben unseres 
?en Vaters, Grossvaters und Urgrossvatws 

DRAGUTIN HIRSCHL 


■' -e TrSt der Beerdigung ist telefonisch bei der 
■* %^ra Kadischa, Haifa, oder unter der Telefon- 
ner 04-81202 zn erfahren. 

vr T V raid BRANKO GRUENBERG, Haifa 
VELEN fand KARL CLEMKNlS, Sydney 


=*•* *»■ 



En tiefer Trauer geben wir das Abfebea nnserer ge- 
n Schwester,SchwSgerin und Tbnte 

4GC HEWED RAAB 

geh. Becken aus Krotsdi, Lfttanen 

mt 

Die Beerdigung findet heute. Mittwocfa. 18. Dezember 
. um 13.00 Uhr, von der städtischen Bemhgi^^aDc. 
astzasse S, Td Aviv ans, nach dem Friedhof Kinat 
d, statt 

bus stebt zur Verfügung. 

ME TRAUERNDE FAMILIE 


am Sonntag zu einem fünftägi- 
gen offiziellen Besuch in Israel 
efngotroffen war Jmtte in Je- 
rusalem mit Staatspräsident Ka- 
zir. Mi ni ster pr ä sid ent Rabin und 
Anssenminiffter AHon konfe- 
riert Die beiden Hauptproble- 
me, (Be im Jerusalemer Aussen- 
rnödstermm wiederholt 
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in Israel 

I Die sechste Israelreise der I 

I &euse — nul ihrem mnsiira 
.sehen Begleiter Leopold Gm 
I mann — ist ein Erefgais. <J 
kein Deutschs precheoJer Versal 
men sollte. 

Insbesondere ihre Parodien d 
Vamps der zwanziger Jahre, i 
re Darbietung von Bronne 
Farkas- und Tucholsky-Texte 
vor allem aber die fuJminax: 
Parodie auf denuchs Sexhyäju 
j in Italien so-.vis die Draufgä 
der iKrokodilcar", wo Pharao 
Frau Potipnar auf die Paul 
hauen, sind unvergesslich. S 
lassen die KleirJnum des Kafc 
reis zu beträchtlicher künstle] 
scher „Grösse" wachsen. 

A. i 


fner dag Publikum 
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aus Israels 


SADAT schafft neue 
UNKLARHEIT 

Ai Hamädunar nimmt an, 
dass Ägyptens Präsident Sadat 
seinen Aussen minister Fahmi 
berichtigen wollte and weiterhin 
an die Möglichkeit von Verhand- 
lungen über die Nahostkrise 
denkt. Hierbei schliesst er sich 
aber offensichtlich nicht dem 
amerikanischen Vorschlag einer 
Regelung in Etappen, sondern 
der sowjetischen Forderung auf 
Wiederaufnahme der Genfer 
Gespräche an. Unklar Werbt die 
Frage nach dem Inhalt dieser 
Verhandlungen. Ginge es anch 
Sadat nur den Verzicht auf die 
jüdische Einwanderung, blieben 
alle Hoffnungen illusorisch: 
Stagnation jeglicher Bemühun- 
gen und steigende Kriegsgefahr 
wären die Folgen. 

Maariw fordert klarere Äusse- 
rungen von Ägypten. Solange 
Sadat einen diskussionslasen 
Rückzug Israels auf die Grenzen 
von 1967 als unabdingbare Vor- 
bedingung stellt, kann er keinen 
Fortschritt und auch keine neue 
Vermittlungsrunde von Prof. Kis- 
singer erwarten. Wenn Ägypten 
an einer Regelung in Etappen 
interessiert ist, müsste dies in 
den offiziellen Verlautbarungen 
seiner Politiker deutlich genug 
zum Ausdruck kommen. 

Hazofe erblickt zwischen den 
Erklärungen Fahrnis und Sa- 
cfats nur einen kleinen verhand- 
ln ngstechniscben Unterschied. 
Bevor über die Grundsatzfragen 
gesprochen werden kann, muss 
sich Israel offenbar erst auf die 
Grenzen von 1967 zurückziehen. 
Aber auf diese Weise kann Is- 
rael siebt zur Kapitulation ge- 
zwungen werden. 

Auch für Schearim bestehen 
nach der „Berichtigung?* von 
Sadat keine ernsthaften Aussich- 
ten auf eine friedliche Regelung 
mit Ägypten. Israel muss erneut 
erkennen, dass in Kairo keines- 
wegs „gemässigte” Araber an der 
Macht sitzen. 

Omer legt der israelischen Re- 
gierung nahe, die wahren Ab- 
sichten Ägyptens genauestem zu 
ergründen. Einstweilen bleibt 
der Verdacht bestehen, dass von 
Kairo nur die üblichen Extrem- 
fbrderungen in anderer Verklei- 
dung gestellt werden. 

Für Jedkrt Achronot stellt sch 
die Frage, womit Anssenmini- 
ster Alton nach seinen Bespre- 
chungen in Washington eigent- 
lich „zufrieden" sein konnte. 
Können die Abkommen über die 
Entflechtung der Streitkräfte als 
Erfolg bezeichnet werden, wenn 
es letztlich wieder zu einem 
neuen Nahostkrieg kommen 
wird? Musste wirklich erst Ara- 
fat vor den Vereinten Nationen 
sprechen, damit uns die USA 
wieder Aufmerksamkeit schen- 
ken? War es schliesslich eine 
geniale Idee der Amerikaner, 
Ägypten einen Atommeiler an- 
zubieten, nachdem ohnehin er- 
wartet werden musste, dass auch 
die Sowjets einen solchen Atom- 
meiler Hefen» werden? Israel 
hätte allen Grand gehabt, seine 
Besorgnis anstelle seiner Zufrie- 
denheit gegenüber der amerika- 
nischen Nahostpolitik zum Aus- 
druck zu bringen. 

SCHARO N M USS SICH 
ZURÜCKHALTEN 

Die Jerusalem Post begrüsst 
die Rückkehr von Ariel Scha- 
ron zum Militärdienst als muti- 
gen und logischen Schritt, der je- 
doch gefährlich werden kann, 
wenn der Reservegeneral nicht 
bereit ist, auf politische Betäti- 
gung und vorbehaltlose Kritik zu 
verachten. 


Neues Belastungsmaterial 
gegen Michael Zur 

Die poBzeüidrcn Vcrnebmun- ohne Beratung mit dem IC- färe bringen werden. Sollte Mi- 


gea von Michael Zur, dem frö-J Direktorium an Dr, Rosen- 
tt - — , ... . i bereu Generaldirektor der „Is- [bäum überwiesen hat. Auch die 

Haarez fügt eme ahnltcbe Mab- t { Coiporat&TO » ^ ^ 23M, Erlöse für Scbiffeverkäufe von 


nung zur Selbstzügelung und 
Selbstdisziplin an. Ariel Scharon 
muss rieh jetzt wieder in den 
militärischen Rahmen einfuge n. 
Es wäre bedauerlich, wenn nach 
seiner Rückkehr ein. interner 
Krieg in der mflitäriseben Füh- 
rungsspitze ausbrechen würde. 

DER MITTELSTAND IST 
BENACHTEILIGT - 
Hamodia gelangt nach einer 
Analyse des Lebensktosten-In- 
dexes zu der Schlussfolgerung, 
dass der Mittelstand das eigent- 
liche Opfer der neuen Wirt- 
schaftspolitik ist. Die Grossver- 
diener leiden keine Not und die 
Kleinverdiener erhalten ausrei- 
chende Entschädigungen, wäh- 
rend die Mittelschicht alle La- 
sten der Teuerung tragen muss. 

GESAMTRE GELU NG AUCH 
FOR SEELEUTE 
Dawar bedauert den schwe- 
ren Schaden, der durch die Sank- 
tionen der Seeleute entsteht 
Dennoch dürfen deren Forderun- 
gen nicht im Rahmen von Son- 
derverein ba rangen gelöst werden. 
Es muss vielmehr eine allgemem- 
gültige Gesamtregelung für alle 
Bertdsgnippen gefunden werden, 
die Geld im Ausland verdienen. 


werden noch in dieser Woche [ ZTM wurde ohne ausreichende 
fortgesetzt. Sgan-Nizaw Benja- j Vollmachten auf dem MIZ-Kon- 
mm Sigel, der diese Unteren- iro deponiert. Mit all diesen 
chnngen leitet, brachte zusätzü-j Transaktionen sind nach Ueber- 
ches Belastungsmaterial aus Eo-j Zeugung der polizeilichen Er- 


ÄUMENTENKLAGE 
AUS BNEJ BRAK 

Ein verheirateter Mann sei 
mit Ihr in intime Beziehungen 
getreten und habe ihr versichert, 
für ihr Kind aufzuiommen, ist 
aber seit der Geburt des Kindes 
spurlos verschwunden. Mit die- 
ser Klage wandte sich eine jun- 
ge Frau aus Bnej Brak an das 
Bezirksgericht Tel Aviv. 

Die Frau fügte hinzu, dass 
sie dem Wunsch dieses Mannes 
entsprochen habe, nachdem er 
Ühr versichert hatte, dass seine 
Frau nicht gebären könne. Er 
werde aber für dieses Kind und 
auch für seine Mutter Aufkom- 
men. Bis zum Tage der Entbin- 
dung blieb er mit der Frau in 
ständiger Verbindung und be- 
suchte sie auch noch öftere im 
Krankenhaus. Die Frau hegt den 
Verdacht, dass sich der Mann 
znrückzog, nachdem er erfahren 
hatte, dass ein Mädchen gebo- 
ren wurde und nicht ein Sohn, 
wie er sich gewünscht hatte. 

Bezirksrichter David Wallach 
traf die Anordnung, die Ausreise 
des Mannes aus Israel zu ver- 
hindern. 


Der Rabbiner von MigdaJ 
Haemek, Raw David Gross- 
mau, hat rieh freiwillig zum 
Mischmar Haezrachi seiner Ort- 
schaft gemeldet. 


ropa mit. 

Der Polizeioffizier nahm so- 
wohl in London wie ancb in 
Liechtenstein in eine Reihe von 
Dokumenten Einsicht, von denen 
er Photokopien mitbrachte. Es 
ergaben sich hierbei vor aBem 
für die Nachforschungen wich- 
tige Aufschlüsse über die Trans- 
aktionen im Rahmen der zwei- 
ten ZtM -Kasse unter dem 

Decknamen MTZ und über vie- 
fe Einzelheiten der IC-Depositen 
bei Dr. Tibor Rosenbaum. 

Es besteht der Verdacht, dass 
Michael Zur in den Jahren von 
1972 bis 1974 eine Summe von 
mehr als 16 Millionen Dollar 


mittlungsorgane Devisen verge- 
ben verbunden. 

In diesem Zusammenhang soll 
auch Uri Steinberg. der Audi- 
tor der „Israel Corporation 
vernommen werden. Dieser steht 
unter dem Verdacht. Bilanz- 
fäJschun.üW ermöglicht zu ha- 
lben. Auch batte er es unterlas- 
sen. die IC-Aktionäre vor unge- 
setzlichen UeberweistmEen von 
Geldern, die m ausländischen 
Banken deponiert wurden, zu 
warnen. 

Sgan-NTzaw Sigel versicherte, 
dass die Unterlagen, die er aus 
Europa mitgebracht hat neue 
Enthüllungen in der ganzen Af- 



Das dritte IPO-Konzeri unter Mm Mehta 


Das dritte Abonnementskon- 
zert der Philharmonie enthielt 
zwei grosse Werke von Kom- 
ponisten mit hoher Persönlich- 
keit die ihr Gesamtwerk einer- 
seits aus der Natur, anderer' 
seits aus dem Eigenerleben 
schöpften, was nicht etwa be- 
deuten soll, dass sie unbedingt 
autobiographisch sein müssen, 
doch stellt das eigene Erlebnis 
eine bedeutende Komponente 
dar. Der in seinem Gefühls- 
leben so impulsive Beriioz 
schrieb den „Harold bi TtaKen’ 
in Wirklichkeit nicht unter dem 
Eindruck der Bvronschen Dich- 
tung; sondern als Niederschlag 
von Eindrücken aus Italien, wo- 
bei beispielsweise der Titel des 
Finalsatzes „Orgien der Rau- 
her" gewiss mebf so ganz wört- 
lich zu nehmen ist — das ist 
vielmehr eitle kräftige Bereich- 
mme für den brillanten tmd vor; 
allem eeräuschvoüen Satz, der 
eine im aJlremeinen allzu Jane 
herrschende Ruhe in den drei 
vorangehenden Sätzen ablösen 
und einen wirksamen Abschluss 
bilden soll. Harold ist natürlich 
Berlioz selb«, tmd die Bezie- 
hung zum . ..Childe Harold" von 
Byron iri nur äusserliche und 
erst spät durch den Titel des 
Werks geschaffen worden. 

Anders ist es mit der Ersten 
Sinfonie von Mahler, die 
tatsächlich unter dem Ein- 
druck von Jean Pauls Roman 
..Der Titan" entstanden ist, aber 
schon allein durch die Verwen- 
dung von Zitaten aus den ..Lie- 
dern eines fahrenden Gesellen" 


wird dem Hörer klar, dass der 
Me? «t er in sie Eigeneriebnfs ver- 
renkte. Allerdines ist es falsch, 
die Sirfome mit dem Untertitel 
„Der Titan" zu bereichen, da 
Mahler ihn getrieften bat. eben- 
so wie es ein Unfair ist — was 
bei uns nicht der Fall war — 
den von Mahler aus der Sinfo- 
nie heraus Benommen Satz „Blu- 
tn me" einzufügen. 

Berlioz • und Mahler, beide 
sind Meister der Instrument a- 
tionskunst. und wenn auch schon 
beim erster« häufig soKstisclte 
Behandlung einzelner Instru- 
mente anzutreffen ist. so ist 
sie doch hn allgemeinen cho- 
rfsch, während wir bei Mahler 
das Gegenteil sagen dürfen, bei 
ihm ist schon in seinen frühen 



chael Zur keine ausreichenden 
Erklärungen geben können, 
wird er unter strafrechtliche 
Anklage gestellt und in Unter- 
suchungshaft genommen werden, 
ans der er nur gegen Kautions- 
stellung befreit werden kann. 

STRAFANZEIGEN AUCH 
IN DER SCHWEIZ 

Nach der Veröf fenfUcbung des 
israelischen Untersuch tragsbe- 

richts über die IC-Affäre gingen 
bei der Polizei der Schweiz eine 
Reihe von Anzeigen gegen die 
„International Credit Bank" und 
gegen die Vadtxzer Gesellschaf- 
ten von Dr Tfbor Kosen bäum 
ein. Diese Anzeigen wurden dem 
Untersuchungsrichter übermit- 
telt 


BOYKOTTAKTION 
FUER CAPUCCI 

In Beirut schrieb die Tages- 
zeitung JU Nahm*’ * dass die 
christlichen und moslemischen 
Gemeinschaften in den besetzten 
Gebieten in diesem Jahre alle 
religiösen Feiern boykottieren 
werden, wenn Bischof Capocci 
nicht vor den Feiertag« freige- 
lassen werden wird. 
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WOCHENRATGEBER 

18. — i 24. DEZEMBER. 1574 . : .- 

Gcburtstag 22. De zember — 20- Januar: Wenn .Sie-'.,, 

Ihre Zunge hüten, können Sie goren Erfolg haben. Gäste 1 
werden Ihnen Glück bringen. 

GEBURTSTAG ®L Januar — 19. Februar. Zeigen 
Sie rieh gesellig und riehen Sie sich ntch£ Von Freunden .] 
zurück. Gesellschaft, kann jetzt nur von' Nutzen sein. ' 

Ge burts tag 20. Februar — 20. März; In dieser Wo- 
che erleben Ke so manche UeberTascfanug. Mischen Sie 
sich keinesfalls in Streitfälle anderer ein. . • a n 

Geburtstag 21. Mäa — 20. April: Bei einigen 
pürierten Fällen werden Sie erfolgreich sein und Gewin- '-r. j •' ' 

ne erostreicberL Lassen -Sie sieb keineswegs zn schnellen ^ ^ 

Entscheidungen hinreissen. z.i- ~ ’ ua ®‘ j 

Geburtstag 2L April — 21. Mai: Aenderh Se Jhre.^ r - 
Pläne nicht! Im letzten Augenblick werden. Sie alles duxtah-: rrs»***®* 

setzen, was Sie d u rc h se tz en wollen. 

Geburtstag 22. Mai — 21. Juni; Eine, gemeinsame Tä- - 

tigkeit wird sich sehr wohltuend auf . Sie answirken, es könn--^ ^ v - • zrsrz ff* \ P 
ten sogar finanzielle Gewinne herauskomm«. ‘ TeÜ* 

Geburtstag 22. Juni — 24. Jnlfc Achten Sie auf Bire^.pJ, ‘zry xs* ' 
GesuntfiieiU Achten Sie auch; auf Dir Erscheinen, Sic wer - y .. erg f 

den Umstellung« bei Ihrem Auftreten in der Oeff entlieh-' ^ di 

keit vornehmen müssen. v- 

Geburtstag 25. Jufi' — 23. August: Sie haben m dfe-J-^r^ scA- 

ser Woche eine besonders charmante Ausstrahlung. Nutzen c ‘ ' 

Sie sie in jeder Hinsicht aus! 

Geburtstag 24. August — 23. September: lass« Sie m n iV5 
sich nicht nur von Empfindungen leiten. Gefühle sind kein r :: c» steh* 

guter Ratgeber bei sachlichen Angelegenheiten. 

Geburtstag 24. September — 23. Oktober: Achten Sef-?-^. , r Vdt- 
darauf, dass alle Menschen, die um Sie sind. ttre. Absictaen P ^ q" ; - *» 

richtig verstehen. Sonst könnten bittere MJssvttstfinchlB» _ ^<54. 

entstehen. • „ ZZ-t- r.-"^ Tri»* 

Geburtstag 24.0lctober— 22. November: Sie haben gn- 
te Aussichten, mehr zu verdienen. Das aber soll Sie nkht “\ 'f “■ rl 5^^. 
zn Leichtsinn verleiten. Passen Sie gut auf .Ihre Ausgaben - Z~\Z ■«•KcR 

auf. odMfi 

Geburtstag 23. November — 21. Dezembei; Wenn Sie ii mm» 

Ihre Tann en nicht beherrschen werden, kann das nur zu:3-~-^__' 
Schwierigkeiten führen. Verschieben Sie keine Entscheidung! 


»Ami dar«-Anleihe für Tel Aviv 
dem Rechtsberater 



Daniel Benyamini 


Zw« Mflttaeraerzfe unter dem Verdacht 
der Annahme von Bestechungsgeldern 


Vor denn Militärgericht des 
Zentralbereichs begann der Pro- 
zess gegen zwei Arzte im Dienst- 
grad eines Segen (Oberleutnant), 
die unter dem Verdacht der 

Annahme von Bestednmgsgel- 
dem in Höhe von Tausend« 
IL stehen. 

In der Anklageschrift befind« 
rieh eine Reihe solcher Vergeh« 
während der Monate Dezember 
1973 — Februar 1974. Ein Sol 
da! im regulär« Militärdienst 
soll 5 000 IL gezahlt haben, da* 
mit die beiden Atzte sein Ge s 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben unserer lieben 
Mister. Grossmntier und Taste 

Rosi Spira geb. Broder 


bekannt. 

Die 


bat am 15.12.1974, staagefimdcn. 
FamUten: SPIRA-BRODER-OFFER 


«undheitsprofil soweit berabset- 
zen. dass er vom Militärdienst 
fragest eilt werden kann. Ein 
Feldwebel soll eine Bestechnngs- 
sunnne von 4 000 IL für seine 
Freistellung gezahlt haben. Für 
Empfehlung« und Bestätigun- 
gen mit gefälschten Angab« sol- 
len Summen von 1 000 IL ge- 
zahlt und für andere Dienst! es- ! 

rtüngen Whisky-Flaschen gege- 
ben worden sein. 

‘Am ersten Verhandlungstag 
hatten die Verteidiger der Mili- 
tärärzte eine andere Zt&ammen- 
setzong des Gerichts beantragt, 
weil vor den gleichen Richtern 
bereits Vergehen, die mit dieser 


Werk« sehr stark die soli- 
stisebe Behandlung der Instru- 
mente zu beobachten. Beide ha- 
lten sie die Liebe zum Or- 
cbe-cterrecarr gemeinsam. In 
vieler Hinsicht ergänzten sich 
nlv> die beiden Werke des Pro- 
cramnr«. 

Doch gab es auch eine Schat- 
tenseite. Der feine, im Grande 
lyrische Oblicatouart der Vio- 
la. wurde von Daniel Benyamfnf 
vorzüclich vorgetragen, doch 
scheint sein Instrument nicht ge- 
trag zu trawn- da nicht anznneh 
men ist. da« Zubin Mehta. der 
immer auf perfektes KTang- 
trleichcewicht achtet, vom Polt 
ans schön nicht ein solches her- 
eeneilt hatte. Wäre dem Wert 
eine rauchende Ouvertüre vor- 
anweansen. hätte sie vielelicht 
zum Vorteil nach gewirkt, ähn- 
lich wie nmmkehrt der Jlarold" 
auf den Gesamt eindruefe der 
Mahlersinfonie nachwirkte, die 
diesmal nicht den Glanz hatte, 
den wir bei Mehta gewöhnt sind 


J>le Lritm« der „Amidar"-Ge- 
seüschaft hat dem Rechtsberater 
der Regierung die Angelegen- 
heit Quer Anleihe in Hohe von 
drei Millionen IL an «Be Stadt- 
verwaltung von Tel Aviv vmge- 
legt. 

Wie sich hexansgestdlt batte, 
war der Anleihe vertrag von 
zwei ,-Ainidar" -Beamten - unter- 
schrieb« worden, dem Kassen- 
verwalter Zwi Kaa und dem 
Fznanzdirektor Chaim Tal. Katz 
bat bestätigt, dass er unter- 
schrieb« hatte, ohne hierzu be- 
voItmächtiEt zu sein: er er- 
hielt hierfür eine scharfe Rüge 
und wurde auf ein« ander« 
Post« versetzt. Tal hat jedoch 
entschieden dementiert, dass die 
zweite Unterschrift von ihm 
stammt. ^Amidar” hat darauf- 
hin eine Neuregelung ihrer Un- 
terschriftsron mach ten getrof- 
fen. Zugleich wandte sich Zwi 
Alderotti. der Direktoriums- 
Vorsitzende von „Amidar”, an 
den Rechtsberater der Regierung 
mit der Anfrage, ob die Efn- 
| fertung einer polizeilich« Nach- 
forschung am Platze wäre. 

Bfirirenneister SchJomo La- 
haf hat sich erundiStzlich be- 
nriferfciffrf. diese Summe so- 
fort zu rüc tarazahl ra. wenn 
„Amidar" sonst in finanrielle 
Schwierigkeit« geraten würde 
Obwohl „Amidar" im aUiBmei 


neu. solche Anleihen nicht ge- 
wühlt, war dieser Vertrag ohne 
Dräng« der Stadtverwaltung 
.zustandegekommeo. Ein Ptrtot- 
vermittler und eine Bank hatten 
dieses Abkommen crmöglkM. 

RUECKTRITTE im 

MUSEUM TBL AVIV .= 

.. Zwei leitende Beamte ira 
Museum Tel Aviv haben ihren 
Rücktritt erklärt. Sie beschuldig- 
ten d« Museumsdiroktor Dr. 
Chaim Gansu der mangeBiaf- 


Kurz notiert 


— i*r 

•feis 

..T-. vopö» i 

rZ :r i .-.crr.^.sgg', 
SS A:-MT &»•*[ 
jyzi er .„•i5Ä»d0*j 
ten Einlagerung . von Kumt»; jaäs,T.’. 
fcen tmd der Vernachlässig 
junger Künstler. ^ isr» j 

Ihr- Rücktritt -wurde ots:r ?x£. Has^J 
Schfichtungsverate* angeooc rd. Merzns Mi 
men. Dr. GamSn erklärte, du™ w..-. be«lräf- 
er niemanden zwing« woflCi tr; fc ■ r-c-VaaR* 1 
ihm znsammenzuarbeiten. zctoTr irc-, Zen-J 
.-fügte hinzu, dass ein Rftektn iurrr. c ----- »saO* 
nicht di« passende Methode in ; —?\c Do-fj 

DurcllifiSiiTnig ”vob "A«n3erimpcij.~ :--cc? ■»«>) 

und-- üw* keh» persönlich 

Empfehlung für beacfawerdrftr v - - — ■ 
reu de Mitarbeiter sri. . ärieztec. 

k:-~*r5 Sttej 
ztzrzr: La hwha*} 


Affäre in Zusammenhang st eiren. 
verbanddt worden and. Dieser j obwohl die seitiiehe AnftteDuns 
Einspruch und ein vrater» An- 1 Aam J ' J “ vt 


trag anf Trennung dar Verfah- 
ren worden abgewiesea, weil ei- 
ne Befangenheit des Gerichtes j neten 
nicht aachae wiesen werdea ktras-1 rea- 
le. 


der sieben Hörner und. jdrich 
am Anfang, der grossartig ge* 
lungene Klang der fernen Trom- 
besonders effektwoü wa- 


ANZEIGEN 


Wir kaufen antike und ge- 
brauchte Möbel. Haushaltsge. 
genstände. Nachlässe. 874245 — 

abends.- 880248. 


VOR DER REISE 
Teppiche nechsehczL rein fiten, 
reparieren, el nl agera, txä 

STAMPF 

Hcss-Str 1. T-A. Tel. 295531. 
Nicht vergess en ! 


YEHUDA rwniNl 


SEGAl-KONE 

antike Möbel, Kühlschränke 
Tdevüdonsapparate and 

Haushai tsa oflösun gen 

TeL 874267 
abends TeL 86285fr 


vönom. das 
bekannt war 


Sc~.cirr 

die Verlegung der Zeitung i? 

war nach - der. Hauptstadt. FSsssj^ij; rr. m . defr--; 
Hirtadrut .befitat sidi jetzt b= io; Hiikateij 
einer gründlich« Sanierung d^Es Jvl 

Fm a nzvcrbä] tmsse des Blatt verfff-r.iüfc^ in) 
Im Rahm« dieser Roorganisia Irrer I 

tion sollte laut Baram, gemS:^-. 

den allgemeinen Beschlüssen 

Regierung und der Histadrut, (pia Jiwl* 1 

Zeitung der Histadrut flu B 2sr*t ’:b^7 Bei 
uBzäl in Jerusalem aufschlagti; tr-zc--. iv,! »*— * 
Für die WaW der Oben^l^' ...“* - 
uer in Petach Tikwa haben siij^ 
elf aschk«astscbe and zwei j 
fardische Kandidaten gemeld V Z! ' , , 

Die WabTfeörperschaft wird 5i; L ■l'Z . . I 
einig« Wochen zusammeritrete^r*^ r ~ r?: Taa-j 

um die Wahl vorznnehmen. 

Die Jerosatemo' Unhatifi '*■ 
führt wie die ander« Hochschi^ Ä 
len strenge Sparmassnahme^ ™ 

durch. Die Professoren dürfej^^»™ daher 
keine Gäste . mehr auf Koste^^r“ Fj 

der UnJventität bewirt« — ?? Df. M icx {»•] 

* ai,r Anregung des Burgermei- rÄnommen Ausländer, aber anq Syrer 

den Likud in i bei dies« muss die Bewirton^'“ 2 *^“ c.iöcn. die 
j.. - ' sich a sehr bescheidenem Rafc^ ^brJb.zi'.eu Dr»- 

men halt«. Die Universität wf : ^ 5 1 ,\gf 

ausserdem allgemeine Ausgabet ; tr : Damilkt» 

Brennstoff usw. ei ns pa r en. 

dnad-1 

Sechs vw actit SbdbabnA.^ ^ 

gliedern ip Dimona hab« Ebi ; . 
berafung einer' Stedtrafsritzmat.^ 
verlangt, auf der sie dem 
germeister Laredo das MLsm , 
trauen aus^recheu woll«. Di 
Stadtrate sind erregt, wefl die 
Verwaltung die zu gesagten 15 
Unterstände (Miklatiip) nidtl 
gebaut hat 


Uber 60 Schwestern und etwa 
60 Hilfskräfte fahl« <m Tel 
Avrver Ichilow-Kraxxkenhaus. Die 
Stadtverwaltung prüft, wie die 
off« geblieben« Posten besetzt 
werd« können. 

Der Tel Avrver Vta-Börger- 
mdster Anti . (UL) wendet sieb 
gegen den Plan, den Knessetab- 
geordneteo Begin — ähnlich 
dem MimsterprälädeDteu Rabto 
— vor den Tel Aviiiar ScfatBern 
ün Hejchal Hatarbut sprechen 
zu lass«. Diese Form des Auf- 
tretens soll laut Arzi nur dem 
Ministerpräsidenten Vorbehalten 
bleiben. In Israel als einem Vicl- 
parteienstaat sollen die Vertreter 
anderer Parteien ün Rahmen des 
staatsbürgerlichen Unterrichts 
sich Sussern können. 

Die Ortsgruppe der Arbeits- 
partei in Grwarapm beschloss 


die städtische Koalition aufzu- 
nehmen. Bereits vor nenn Mo- 
nat« batte die TAP eine Ent- 
scheidung in diesem Sinne ge- 
fällt. Man batte die Durchfüh- 
rung zurückgesteUt weil die 
Landeazentrale der IA P gebeten 
batte, abzuwartea. wie sich die 
KoaiitionsverhSItmsse in den 
Städten ira all gemeinen gestalten 
würden. 

Der Sekretär der IAP in' 
Jerusalem, Ust Baram (der Sohn 
Arbeitsministers), forderte 

*— ■— ■■■ 


Unserer lieb« Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter 

THERESE WIDDER 

. wünschen wir zum 80X5EBURTSTAG 
Gesundheit und noch lange Jahre Glück und Zufriedenheit! 

KINDER, ENKEL, URENKEL 
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ISRAEL NACHRICHTEN HPBP niBTCn 








Orient - trotz allem . & — - . , 

rÄtt nnllplraniilo Iir Ä lx .ptÄSit! I mscäeidangmj^meesten. q&iidttes\ 

etwa Welt, die ja für uns W wlmiBilIll ilK VW Klli ser Aussenministerium und die 

pöezter Bedeutung **. v J™ ” V1 * !m*h bestehenden Fmvhung*.! FAMILIEN VERHAELTN1SSE 

. ,nm den Feind zu be- von YACHIN j Zentren gibt, so wäre es die, eine : 

ten” ist genaue Kenntnis «*_ j«. J wirkäcfc gute iaraeSscfae Orient -I FRAGE: Falls ein Ehepaar i zuatchen und des Sohnes, dass er; Klage für Alimente gegen ihraa 

intwtefchmgen in unserer *^”1 syrischen Staates rend des Jom- Kippur-Krieges faal“* 0 **“® t» e nglis c her oder j getrennt Jcbt, kann die Gattin! unter den Umständen des Fal-i Gatten ein. Kann sich der Gatte 

flt erfordert**. Ke Ara- fv 0 Bn< * von ProL Mo- tägKcb auf dem Bildschirm und ! wriwerau «nropiisdien Sprachen 1 die Erteilung eines richterlichen les überhaupt keine Alimente j gegen diese Klase damit vertei- 





Vou YACHIN 


» sprächen verden. Wenn es heu- 1 
te eine wichtige Aufgabe für un- ' 
• ser Aussenministerium und die; 
'beiden bestehenden Forschung»-; 
• Zentren gibt, so wäre es die, eine : 
I wirklich gixfc israeSsche Orient- 1 


■rm&m 


'ÜBWfcw..— 

£mt fe*. . 


«hanpten zwar, dass Js- T~ s ™ a *“ noen viele benchteie den Einwoha 

Na,« SJIh’SSS : 'JtSSZZ *«■?!" 


- -— flUj aem DJiQSCuinn und r-— — - - r' — " — - m . ikiiuuä numiutuku m uuEiuauyi »iue .iuiueu«. , — - — — — ■ — — • 

-Maaz enthalt noch ■ viele berichtete den Einwohnern Is- beniusaugdwa und damit der; Erlasses beantragen, wodurch es . seinem Vater schuldet, stichbaJ-1 digen. dass -der Gattin uW zehn 


der r tendenziöse*» Propaganda von ! dem Ehegatten verboten wird, lig 7 


Monate nach ihrer Entlassung 


n jflT.” 0 »***««• Sjm’ens in ! arabischen Welt auf Grund sei- 1 ^P^lestine Stodles” entgegen zuj ihre Wohnung zu betreten? Dies' ANTWORT: Nein. Was den eine Klagerecht für Alimente zu- 
den ätzten Jahren und geht vor aer gründlichen wissenschaftli- 1 tretoa - jselhsr falls es sich um die ehe- 1 Vater an belangt, ist es bewiesen. ; stehe, du sie von ihrem frühe- 

allem auf me Rolle von ÜVTWn Llw. I ' IUamii,. W-i« — n ',h Gnk« n..a-n_ ! nn Ar1v>iKO»h« > Mtw FntisS- 


fcm* *- 

w*» • 

w*. *•- 



ist". Wir selbst denken a^, 1 1 ^cns m arabischen Welt auf Grund seä- 

seten freien Stunden weit „ii-—, nirf ^ ea ua< ^ ® e ^ lt vor aer gründlichen wfesenschafili- 
an Europa und an Arne- S*5 "[ **• yoa eben Kenntnisse, 

irir refalfa, in .Art— * VotMng tg Ma ttrad mj 

künstlerischer Beziehung -^Onnrnns em. FORSCHUNG AUCH BEI 

rä Nostalgie, statt den n »c emrA. .. .. DEN ARABERN 

nach vom zu richten AS SHILOA-CENTER Nicht nur in Israel wird eine 


in Nostalgie, statt den 
nach vorn zu richten, 
kan unsere Grenzen ge- 
. und zum grossen Teil 
Imch Zäune besonders t»a- 


| malige gemeinsame Wohnung dass er sich dem Sohn gegen- iren Arbeitsgeber eine Enrlas- 

OR IENT KENNTNIS — des Ehepaares handeln sollte? | über unziemlich benommen hai,;sungsentscbädigung im Betrag 

NICHT NUR SACHE ANTWORT: Ja, denn es bil-i wobei es belanglos ist, was da- [von zehn Monatsgehältern (je 

VON FACHLEUTEN dec die gesetzliche Pflicht des j bei seine Absichten gewesen sind, ein Monat pro Dienstjahr) er- 

Es ist unsere tiefe Ueberzen- Ehegatten, seiner Frau eine Won- Hinsichtlich der Berufung des! halten bat? 


alteren Datums als das intensive Nabost-Forschung be- ] 8°“®* *> “ Stoal ion Is- mxng znzuskbero; und faös es ! Sohnes, war diese znruckznwd- : 

Fbischangsinstitiit auf dem Sco- trieben, sondern auch die Ara- 1 die Keamtniase d er Fragen einen vernünftigen Grund fürjsen, da unter den vorhandenen' 

pns ist das Shiloa-Center- das ber versuchen, ihre propagandt- i •*** Nab« Ostens nicht nur Sa- die Befürchtung gibt, dass die j Umstünden für das Gericht nicht 

UH Rahmen der T »].l vilMu' TTmI_ mIuL. * ■. . , _ . * 'ffo* MUL FnrMMllMI mu) qihmli i im'ninm, AZarjar Pa.V v P Alinwnf.n.' 


[Ul« t pv^ l . _ ■ i • "i* Aiuv — i — — ■ - ~ ^ — -- - - o — — | — — — — ^ — — 

heu bcßasJcn wir an . “ der Tel-Avivw Uni- 1 «Sache Arbeit durch entsprechen- ' che ro °' Fa eh F en t en and ansge-j niedliche Ausübung dieses Rccb- verpflichtet ist, den Alimenten- 

och im Nahen und im vcra * tät besteh L Seine Grüetdung! de Aktivitäten za unterbauen. j ^periaEsten sein darf.J tes gefährdet werden konnte, so! anspruch des Vaters gänzlich ab-: 
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eo Osten uod wir müssen 
esem Bezirk Keautuis neb. 


■ NAMEN TKUMANS 
jserem Lande gibt es mefc- 
wachupgrinititate, die säch 
afgabe widmen, die Vor- 
i jm Nahen Osten und in 
abiseben Wdt zu Verfol- 
g-Präsident Harry Tra- 
tst 1948 ansserordentfich 
^ r die Gründung des Staa- 
n ad getan, hat rieh jedoch 
tschKessen können, unser 
— zn besuchen. Er stimmte 
der Gründoog eenes For- 
i, siustita t» für die Pröble- 
: '• | lens und Afrikas zu, das 
ahmen der Hebräischen 
• i- titSt m Jerusalem besteht 
ss seinen Namen trägt 
i . . Forschungsinstitut hat 
\ Y i 1972 auf dem Scopus 
* . . kmtrale zur Erforschung 
abfcme der Araber rase- 
ndes und der israeüseb- 
hen Bezidnmgea gegrün- 

orrapmde Wissenschaftler, 
men hier nur Prof. Har- 
md Prof, Mosche Maaz 
• t werden sollen, beschäf- 
ich mit der Forschm^- 

- hmeriialb dieses Zen- 
' Im Rahmen dieser Insti- 

- gjbt. es eine grosse Do- 

- easamndrag, feiner wer- , 
. , . faxlig Forschem gsarbeäten i 

mter Hecanriehnng von 


Die Bürgor Israels sind dazu ist die Gattin zu richterlichem ! zulehnen und der Richter be- 


aofgernfen, rieh ebenfalls mit j Schutz berechtigt. 


1 rechrigt war, laut bester Erwä- : 


Nahost-Qmz der , »Israel Nachrichten” 

1) Welche Funktion hatte der jor danische König Ab- 
daöa als jnngcr Mann noch in der türkischen Zeit? 

2) Wie h has s en die beiden letzten arabJsdm Bürgermei- 
ster in Jerusalem wahrend der britischen Mandatszelt; 

3) Wer wunde. als Abgesandter der Araber Palästinas 
w Gründragskonferenz der Arabischen TJg» geschickt? 
Welche Fraktion bekleidete dieser Abgesandte in Palästina? 

4) Die" wievielte Fron Husseins tat die Königin Alia? 
Wer warfen) ihre Yoa^ngerirfnen), und warum Bess rieh 
Hussein von seiner enden Fm scheiden? 

5) Welche persönliche Verfrnuhmg bestand zwischen 
der Hasdiemlten-Dynastie wd Deutschland der dreta- 
s|ger Jahre? 

6) Wer war der Gründer der ägyptischen National- 
Partei vor der Revolution von 1952? 

7) Wieviel Einwohner hat Ägypten heute und wieviel 
wird es nach Schätzung von Sachverständigen im Jahre 
2.000 zählen? 

8) Welche Präsidenten Syriens worden seit dem Um- 
sturz von 1949 ermordet? 

9) Wie betauen die Generetaefcreäre der Arabischen 
Liga, die bis beide amtiert haben? 

16) Welches besondere wichtige Büro der Arabischen 
Tj p heHnd>» sich von Kairo, wdcfaem Zwecke 

dfest es nnd von von wird es geleitet? 

— ★ — ■ * 

Leser werden gebeten, ihre Antworten an 
ISRAEL NACHRICHTEN, Tel- Aviv, Harakevetstrasse 52, 
ndt dem Zusatz. „Nahost-QnV, zu »enden. 

Die Anfl Snmpa werden zusammen ndt dem näch sten 
Quiz in der >»°»»*»«Kte" Wbche am Mittwoch verSffentttchfc 



diesem Gebiet zu beschäftigen.; (Erlass Nr. 19/74 U. Bd. 2S.1. 'gung der Umständen dem Vater, j 
Hinter dem Inlersse für europai- 26 S. 726 ff.) j infolge dessen Benehmen, nur ei- j 

sehe Literatur und Klassiker f * 0 • \ neu Teil der ihm zust ebenden > 

darf die Beschäft^nng mit den; FRAGE: Der mehr als 70 J Alimenten, jedoch Dicht den ge-j 
Fragen unserer arabischen Um- 1 Jahre alte Vater verklagte sei- samten Anspruch zu versagen. 

weit nicht zurüebstehen. jnen aus erster, durch Scheidung 1 fZb. Nr. 477/73 und 498/73 : ANTWORT: Nein. Gehalt und 

ii Eine kleine Umfrage, die der \ getrennter. Ehe stammenden 1 U. Bd. 28.2.1 S. 3 ff.) ; Emlassungsentschädigrag sind 

Schreiber dieser Zeilen bei Vcr- Sohn Dun Alimente zu bezahlen, j 0*0 j zwei grundsätzlich verschiedene 

anstaltnngen mit Lesern unseres ln seiner Verteidigung behaup- FRAGE: E» Ehepaar begann Rechte des Werktätigen. Das Ge- 
Blattes vornahm, ergab erschrek- tete der Sohn, der Kläger hätte , getrennt zu leben. Die Gattin halt ist der Gegenwert flaut jü- 
kende Resultate: die geschieh tli- sich ihm gegenüber „Unmensch- j verklagte den Ehegatten für Ali- disefaem Gesetz „eine Frucht**) 
chen Vorgänge um Kaiser WB- lieh” benommen. Darauf erwi- mente. Ihre Klage wurde jedoch der geleisteten Arbeit, während 
heim IL oder Franz Joseph wa- derte der Vater, er hätte dem 'zurück gewiesen, weil sie Lohn- die Endossungsentschädigung ei- 
ren zwar den Znbörern bekannt, Beklagten gegenüber niemals bö- arbeiten n war und laut jüdi- ne gesetzliche Vorrichtung der 
dagegen waren fie Vorgänge im sc Abrichten gehabt, und dass j sch cm Eherecht, solange eine Sozialfürsorge ist, damit der eut- 
Nahen Osten für sie böhmfccbe die durch den Sonn bewiesenen Ehe nicht geschieden ist, der aus | lasse ne Werktätige die Ueber- 
oder besser gesagt arabische Dör* Geschehnisse auf die zwischen ! Arbeit berstammende Verdienst I gangszeit. bis er eine neue Ar- 
fer. Es bedarf keines Beweises, seinen Eltern auf getretenen Z wi- einer verehelichten Frau, wenn britssieüe findet, zu überleben 
um festzustellen, dass dieser Zn- stigkeiten zu ruckzuführen sind, die Arbeit ausserhalb des Haus- vermag. Daher hat der Ehegatte 
stand ungesund ist. Das Gericht verpflichtete zwar haltes geleistet wird, ihrem Gat- keinerlei Recht auf die seiner 

Jm Gegensatz zu Regierung»- den Sohn seinem Vater Alimen- ten gehört. Solange also die Ehe- Gattin gezahlte Entiassnngsent- 
steDen, die sich auf allgemeine te zu bezahlen, verringerte je- gattin dieses Einkommen ihrem Schädigung und so ein Recht 
Ermahnungen beschränken, wob doch deren Betrag mit Berück- Gatten nicht übergibt, kann sie {kann Sun weder laut dem al- 
len wir jedoch einen kleinen Bei- siefatigung des Benehmens des keinen Anspruch auf Alimente I ten jüdischen Gesetz, noch laut 
trag zur Vertiefung der Orient- Vaters gegenüber dem Sohn, gegen ihn geltend machen. Als den heutigen Gesetzen des Staa- 
kenntntase bei unseren Lesern Sind die Berufungen beider Par- 1 die Gattin nach zehnjährigem tes Israel zuerkaimt werden, 
leisten und wollen daher von teien: des Vaters dass ihm die Dienst aus ihrer Anstellung ent- (ZB. Nr. 293/73 und 30S/73 
jetzt ab regelmässig ein , Nahost- A Innen te in denen vollem Betrag (lassen wurde, legte sie eine neue I U. Bd. 28^2 S. 29 ff.) 

Quiz" veröffentlichen. Die er- i nniinn n nnnnnniinnn im ri iiiM¥inf Mi i¥iiMini¥ii¥iiinn n iiiMiiMMiiiiM m iiiiiiiii i iMi iiiMiiMM)nniiiMi i¥inm¥i i¥)n i) iiiiriiiiiiini)nniM— a » 
sten Fragen im Rahmen dieses i % imnrtA tw 1 • r 

^ssx^s. Moskau begrnsst DNISCO-Beschlusse »äti 

losung erfolgt so der nächsten ™ 

Nummer. Wir würden es sehr Die Ergebnisse der unlängst das verstärkte Bestreben dieser lass rag Portugals. Ebenso be- 
begmsseit, wenn nasere Leser ^ Paris beendeten GeneraBconfe- Organisation, mit der Zeit zu ge- grösst das Blatt, dass Vertreter 
scliüJ^n '^™' t>rt f n ein " reuz der UNESCO, die in den faen nnd im Rahmen ihrer Kom- der nationalen Bewegungen Afri- 

» westlichen Ländern starke Kritik petenzen aktiver an der Entspan- fcas und . der „Organisation zur 

ru *»_ , auriösten und in Washington be- mmg mitzowirkeo. Ebenso sei . Befreiung Palfistinas** znm ersten 


n cnuitwiiias vub auf das Jahr 1959 zurück. In Betrat bestehen sogar ^**^^1* reits zu fin an zi ellen Konsequen- die Tagung ein überzeugender Mal ein geladen wurden, 

flaty «tonten ^ lahn i966 wurde es von der zwei sold» Ihstittite, von denen ^°.r! am führten, haben dafür jetzt in Beweis gewesen für den wach- 

m.- i, • lu-j .... Td-Ariver Unhrersifit übernom- eines der Palästma-Befreirags- ^ _ Moskau rückhaltlosen Beifall ge- senden internationalen Einfluss Die „Prawda" rechtfertigt die 

men und 1971 wurde es Teil der Organisation gehört Der frühe- - h , » . . " ftmden- In einem Bericht der und die Autorität der Sozialist!- allgemeinpolitischen Resolutio- 

itt vlitmm Kipw JSchool'Of H8*ory"-!n der Uni- re syrische UN-Delegierte Ge- . oralai«* rtLt «Prawda" heisst es, die Tagung sehen Gemeinschaft, in erster U- nen, die vornehmlich auf Ent- 

a , • *, vecsität und hat seitdem eine orge Thone ist seit seinem Aus- Vertief an e Iiabe ™ Z^nzen die wachsende nie der Sowjetunion. Positiv ver- würfen von sozialistischen oder 

. ausserordentliche Bedeutung für schaden aus dem Staatsdienst vnsenr r nrr auf dem so wich- < * er UNESCO im Sjstem merkt die „Prawda" die Aufnab- Entwicklungsländern beruhen. 

die gesamte Orientfbrschrag ge- ein wichtiger Mitarbeiter bet ei- Gebiete Naher rkt^n -* ^ gegenwärtigen mternationa- me Nordkoreas, Guinea-Bissaus, Die Sowjetunion stimme mit der 

ST p S wonoen. Eine der grössten Lei- nem dieser Forschungsinstitute. ^ ^ len Beziehungen demonstriert, San Marinos und die Wiederau- UNESCO voll überein. Das 

rftut hat ProL Haiiawi dea aaoa-Center ist fie Ein Institut gibt regelmässig . Parteiorgan zählt die einzelnen 

Konferenzbeschlüsse auf, die so- 
wjetischen Vorstellungen Rech- 
, nung tragen und von denen das 
Blatt sagt, dass sie bei den Län- 
dern der dritten Welt grossen 

ai Berichte über 1 ^ Verfo te tal des Nazfregr- r 5000 Mart Der frühere stellver-| Langsamkeit vieler Verfahren WiderfiaU fänden. Gleichzeitig 

J.- t^.v„ Zwn wertere Bande are von »en™ , m fühlten sich heute vom Ce- Unfernt* ic'Kd WonnfOn. I vm/f rfia TarmrirKiinncfoHit 1 vin.l kTlOSlCrt d&8 Blatt „VCTSUCfaC feC" 


;'*s Zentrum Bücher und 
IdüressUoh Seminare and 


Zreamm enhang mit „oren. Eine der grössten Lei- nem dieser Forschungsinstitute. 
iÜtut stungen des ShikrtiUeuter ist fie Eit Institut gibt regelmässig ei- 

—y*!? 1 ,-- "T" Herausgabe des JVGddle East ne Zeitschrift „Palestine Studjes" 
jiaber* verofirament, m Record”. Hier handelt es sich heraus, die sich durch tenden- 
/k™ ^Kradü^ra L^er ^ ^ Daniel Dishon re- ziöse schemwisseuschaftHche Be- 
ly Qu allen m hebrößcher Jahrbuch, richte anszeiefanet. Für unsere 

stznugxwhog^racfat wer- ^ ^ ^ wichtigen Vorgänge Zeitströmungen ist es jedoch be- 
er allem caflnUrei &tse> _ mms Bczirks zusammen gefasst zeichnend, dass Ankündigungen 
m Berichte über ^ Zwri weitere Bände des und Berichte ober ^alestlue 


neues 


WIEDERGUTMACHUNG 


■■f* *■- 



die arabische Politiker SJ ^* ~ - . - ^ vorberei- Studtetf* sich auch in angesebe- EäMte® steh heute vom Ge- tretende amerikanische Hauptan- und die Zermürbungstaktik vie- das Bla « «Versuche be- 

rannltaten ans dem Jom Areserdem hat das Shiloa- ue wisseosdnftBche PubBkafio- seUgeber an d da- Öffentlichkeit fcläger bei den Kriegsverbrecher- 1er Verteidiger sei die Flucht stjniuter w«thcber Kreise, die 
-Krieg gezogen habe«. vot S »en önsddekbei. konnten. feno*rt und vmmchläreigL Zn prozessen in Nürnberg, Dr. der Angeklagten bei Kriegsver- erfolge Emwtcklun B der m. 

Mosche Maoz hat ekx °^*/?*"** veröffentlicht rv. ^ ic- dIesem Er S ebDfe b«n Öe Ati- Kempner, meinte, beinahe brecherprozessen in die Krank- te ? ,a ^ ale " Zusammenarbeit 

v«« Stinten« ««“ Publikatocmen ve^eoflicm Das Bedauerliche ist, dass ta- betageniemsdiaft Baverisdier «rhilmmnr qIc Hte fMimtrtfrcph#» h>.it j mit Hilfe der künstlich aofpe- 




. Mosche Maoz hat ent «whiiv^w«#» veröffentlicht « n . .. . . ■. '“***“ LrgeimB kam me Ar- Kempner, meinte. beinahe brecl 

a ^. d “ d« letzten ^T^eh^glSent. «Wimmer ab die Mmkndbehel hein 

T ^. Monaten ein Seminar über den ^ wehrlos ist. Wir verfügen _ ^^^Sdiessnnp irriti jR& u f s=i!i 

ää z sstäs: 

t ISRAEL 0PER 

1 ^ rad Fernsehen ha- S» m englischer oder m ei- haben - durch Postra rad Pensio- | Gründerin und Leiterin: ED 13 DE PHILIPPE 

*, dass alle Drusen Freun- Rundfunk and tierareum na » ^ nen grosszügig unterstützt wer- m «5 ca ISDN _ 1974/75 

tris sind. Prot Mao2 be- heu von deo whueracfaaftHAen per den, während Verfbigte und de- | ^SAISON - WWW 

dass auch die Syrer es Kräften des ShüoaHCentos hau- che. ^Td-^ erschaut ^ HmlerbHebene zum TW in I SONDER AüFFUEHRUNGEN 

US' verstanden haben, die fig Gebrauch gemacht. Dre Pro- bitterer Not leben«. Neonazfcti- 8 XEL-AVIV - 21 12 * 

ml^woimiudKnDm- todOr^.S Mmod Mbcbrifmn Bdcha- | HAIF^Zlm M. . 

r sich za gewinnen. Auf sowie dw Dozrateu iöniar je _Tauben--Blatt. — erschienen ungehindert und m I| JERUSALEM — E 





r sich za gewinnen- am »wt ^ — "TT , i.. Tanhen’ , -Elatt. erscnienen ungenmoen raa m 

aiversität voo Damaskus binowilz, Damd bringt oft wert- steigender Zahl. Beanstandet 

ea z 3. wdt mehr drasi- viele ande re «m d SS ^lles EGnlerarimdmaterial, kann wird, dass 30 Jahre nach Kriegs- 

ßdchen als auf der Um- Publikum dureh to Anf^ ^Gesamt- ende viele Verfahren gegen NS- 

t von HaKa, und man im RÄdi °: . tSdenz SbTals repräsentatives und KZ-Verbrecfaer noch immer 

ddh leicht vorsteilen, dass chen «orthm bei “^ & Orientorgan an ge- nicht abgeschlossen sefen. 

frushmen absolute AuhSo. Prof. Shamir «schien siB. wäh- «raddsenes unemorgra a- Schliesslich nennt die Resolu- 

mmmm m amm m wmm m am am t j Qn ^ Lage vieler NS-Opfer, 

™ ■■ die WiedergutmachungsansprS- 

T T 13 T| 17 17 A R K IV IV che besässen. in vielen Fällen als 

LlJ5W»l»®®T aV beklagenswert und zum Teil 

ARJAN BLANKEN - Tenor 
ELDAD NEUMARK — Davier 

ii Wiedergutmachung schon vor 
Jahren ein ^ScHnssgesetz” erlas- 

' 1 WI WTERREISE« . 

V ■■ * *■ * gungsberechtigten nicht bestehe. 

FRANZ SCHUBERT . ^Kollaboration mit dem NS- 

2L12-, 8*30 abds. System hat sich mehr gelohnt 
tAIF A. — Bet Hai«fc _ . 22. 11 * 8.3® ab*ls. ^ ^ Opposhfoo gegen HMer." 

BL AYW — Becanafl-AuÄtetoB Dieses F azit zog Rechtsanwalt I 

_ q r. AHA NA, Jerus alem TeL (»-222831 D^Fritz Ber&okL Gröbere Ge- 

Oigan taatioo: Ifrcatera gentnr S. nerfile unter Hitler bezogen ben- 

— * — marmorn mm • mmm te Pensionen zwischen 3000 und 


TEL-AVTV — 21.12. * 24.12. ★ 28-12. 
HAIFA — Annon: 9.1. • 

JERUSALEM — Binjane Ha'uzmn 13.1. 


GARMEN 


Rizet 


FRANZ SCHUBERT 


IAIFA — Btt Harofe 

rf, AVIV mm RccaaaftAnAttriiiiu 


2L12-, 830 abds. 
22,11- , 830 abds. 


In den Hauptrollen die Gastsänger 

MELTTA MJCULS FILIPPO DE-STEFANO 

(Carmen) (Don Jose) 

TEL-AVIV — 31.12.1974 * 1.1.1975 * 4.1.1975 

GALA-ABEND 

mit einem reichhaltigen Programm 
von Operetten-, Operaariec und Ballett 
wie auch Auszüge ans deo Werken des 
berühmten Wiener Op erettentompon taten 

ROBERT STOLZ 

anlässlich seines 94. GEBURTSTAGES 

TEL-AVTV — 25.12. * 29.12. * 7.1. ★ 12.1. 

GRAEF1H MARIZA Operette von KAIMAN 

Für Zahal -Soldaten in Uniform Eintritt frei 
zu allpn Aufführungen 


— m. S. CAHANA. Jenpalcm Tel. OZ-222»! 


blähten Frage eines freien Aus- 
tausefas von Ideen und Informa- 
tionen zn stören”. Die Sowjet- 
union habe die Einmischung in 
die inneren Angelegenheiten an- 
derer Staaten mit Hilfe fremder 
oder feindseliger Propaganda ab- 
gedchnt. Gleichzeitig setze sie 
sich für eine solche internationa- 
le Zusammenarbeit auf dem Ge- 
biet der Information ein, die den 
Interessen des Friedens und der 
Verständigung. der Entwick- 
lung und Bereicherung der Kul- 
tur der anderen Völker diene. 

Das Blatt begrösst die Verur- 
teilung der Militärjunta Chiles, 
der sich die Vertreter Amerikas. 
Israels und Chinas enthalten 
hätten. Wieder stellten sich nach 
Darstellung der ..Prawda" Pe- 
kings Repräsentanten in den 
Augen der Oeffentiichkeit bloss, 
und zwar im Zusammenhang 
mit der Verurteilung Israels und 
der Einstellung der Hilfeleistung 
für dieses Land. Die* groben An- 
griffe der Chinesen auf die Po- 
litik der Sowjetunion und der 
anderen sozialistischen Länder 
seien von einer Reihe Delegier- 
ter verurteilt worden, die fest- 
{stellten, dass Pekings rawürdi- 
j ges Vorgehen in schreiendem 
j Widerspruch zu den edlen Zielen 
■der UNESCO stehe. 




'2 




52? -? 1 *^?gy elnae; TEL-AViy: 


MXrCHELX: Ie Mouton 
ORGIL: knmwn^ 
ORION: Mwjng 
ORJNA: Death Wääi 
ßQftfc Harald and Manie 


..n fi ug unu. irz. nirar^ 
Henfla: MDA, TA 981399. ^ 
Haäu MDA, Trfefm KU. — 
Jeruselem: MDA, TeL Ha. - 

SÄ! ® n * Telefon 

(8111/2) mm iMatnnjn ~ M ^ t 


in Israel 

Die sechste Isräslreise der Di- 
seuse — mit ihrem musikali- 
seben Begleiter Leopold Gross* 
■mann — ist cäo Ereignis, das 
kein Decuchsprechecder versäu- 
men sollte. 

Insbesondere ihre Parodien der 
Vamps der zwanziger Jahre, ih- 
re Darbietung von Bronn er-» 
Farkas- und Tucholsky-Texten, 
vor allem aber die fulminante 
Parodie auf deutsche Sexbyänen 
in Italien sowie die Draufgabe 
; der .KrokXKÜjbar’, wo Pharao a. 
Frau Poziphar auf die Pauke 
bauen, sind unvergessL’ch. Sie 
lassen die Kleinkunst dös Kafaa- 
rcts zu beträch ± eher kCnstleri- 
scher „Grösse’’ wachsen. 

A. S. 

Euer das Publikum 


mem 

Ipsii 
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Feuer und Wasser” von dem 
Künstler Jakob Agam. Es han- 
eit sich um eine Kombination 
ioes Springbrunnens mit räe- 
ackel. Trotz der schwierigen 
age in bezug auf die Touristik 
n Lande äusserte sich der kom- 
icrzielle Direktor Jakob Awneri 
atimistisch. Er und der Gene* 
Jdirefctor Ans Dimopolos (bis- 
rr Hilton-Direktor in Tel Aviv) 
rachen die Hoffnung aus, dass 
15 Hotel zu 80 Prozent belegt 
m wird, sobald sich der Betrieb* 
öter ein gelaufen hat 


V0HIN GEHT MAN ? 

WOHIN SIE auch iimpf ^ 
heu. verlangen Sie überall 
EKA KAFFEE. Er tat 
r Beste. 


IaerztedienstI 


L 23333; — Petacfa nkwm 
DA, TeL 912333. — Rischon 
riom MDA, TeL 942333. — 
I-Aviv: MDA, «eL 10L — * 
ift MDA. TeL 101. 

Kopat Choltm «Assaf®, Td- 
iv, Ted. 101, Gusch Dan, TeL 
•111, Bat Jam. TeL 863333. 
ok» Telefon 843133. Haifa 
gemeiner ul Kinderarzt, hl 
153a 

Copat Chol im Merfcasit Tel- 
v-Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
• 101, von 8.00 Uhr ahA, 
7 Uhr morgens Dr. Watts, 
snbystr. SO, Tel. 53888 (nur 
über); Dr. Mar Dona, 8a> 
Jchmonaim 4, Tel. 248^28. 

Rodika-Bar 

TEL-AVJV, Bajarkon 63 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Öffnung; HEUTE ABEND 

YLVESTER, 

DIENSTAG, 31.12.74 

biester, intextatioDaks 
_ tigramni, Uebenasdumgen 
«md Prefcverteflimg 

PLATZRESERVIERUNG 


61* Tri Aviv. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 1 TlHttP flimn 


MfttwocK, 18.11 1974 




Belebende Bäder am Toten Meer 


Skandal in Italien : 


Sodas, Dezember 1974 

Der grösste Natarscbatz, den 
Israel besitzt; ist das Tote Meer. 
Dieses riesige Mineralbecfcen — 
75 3cm lang, 16 km breit, 400 
Meter unter dem Meeresspiegel 
des MfUeDändiscben Meeres ge* 
legen, bis tot kurzem als öde 
und triste r J4ondlandscfcaft M ver- 
schrien — , ist in den letzten Jah- 
ren dabei, neben einem chemi- 
schen ' Industrie- Imperium auch 
zu einer — vielleicht — „Welt- 
macht" auf dem Gebiet der Kur- 
bSder za werden, die, so sagen 
Kenner der Materie, Bad Ischl, 
Monte Catini, Piestiany und 
Kollberg in den Schatten steDen 
könnte. 

Zunächst ein paar Zahlen: Das 
Wasser des Toten Meeres ent- 
fafilt 33% Minerale, gegenüber 
nur 3% des Ozeanwassers. Der 
Sanerctoffgehalt der Lnft ist 
hier um 10% höher als in der 
Küstenzone; während 300 Tagen 
ha Laufe des Jahres ist hier 
„unten" der Himm el wolkenlos; 
es gibt hier keinerlei Umwelt- 
verschmutzung, da er weder eise 
Flora, noch rauchende Fabriken, 
und nur eine minimale Bevölke- 
rung gftt; die gewaltige Ausdün- 
stung (ba 40% des Wassers im 
SödteD) bildet eine Art Filter 
über dem Meer, durch den die 
starkes Sonnenstrahlen abge- 
schwächt werden, so dass ein 
Sonnenbad, im Gegensatz za al- 
len anderen Teilen des Landes, 
Ungefährlich für die Menschen- 
haut ist Fast das ganze Jahr 
kann man ein Bad im Meer 
nehmen, wobei die Meeres-Tem- 
peratnr an Sommer nicht Eber 
30 Grad steigt, und besonders 
für rheumatische Kranke Sosserst 
bekömmlich, ja angenehm ist. 

Dass das Tote Meer das Zen- 
trum der israelischen Pottascfa- 
Und Brom-Industrie ist, ist heute 
von Japan bis Nordeuropa be- 
kannt; was weniger bekannt ist, 
■wirf die Heilbäder von Ejn Ge- 
di, G.Cbomej Jescha”), und das 
alte und eene Heilbad von Ob- 
mej Zohar. Obwohl alljährlich 
Zehntausend von Heil bedürfti- 
gen in diesen Bädern sowie am 
aoramenden Strand, in. den Ju- 
gendherbergen und in den Hio- 
teb ihrer Kur nachgehen, and 
obwohl bereits «ne nicht gerin- 
ge Zahl von Kurgästen ans Skan- 
dinavien, der BRD, der USA 
tKW_ hier erfolgreiche und an- 
genehme Urlaube verbracht hat, 
lässt sich sagen, dass die Heil- 
wirkung und die Resultate noch 
weithin unbekannt sind, sogar 
dem israelischen Publikum. Das 
hat seine guten Gründe. 

Im Gegensatz zu den euro- 
päischen Heilbädern, die eine 
jahrzehnte, ja Jahrhunderte alte 
Tradition besitzen, ist das Tote 
Meer als Heilbad eine Einrich- 
tung der allerletzten Jahre, ab- 
gesehen von rängen primitiven 
Schwefelbädern zur römischen 
Zeit Obwohl nicht mehr als uur 
110 km von Jerusalem, ISO von 
Tei-Aviv entfernt, wird dieser 
Landstrich, abseits der Bevöl- 
keren gszentren Israels, von vie- 
len noch als eine Kombination 
zwischen Naturschutzpark und 
Wildwest angesehen, wo sich die 
Schakale Gute Nacht sagen. Und 
vor allem: es gibt erst wenige 
wissenschaftliche Statistiken über 
die- praktischen Erfolge, was al- 
lerdings nichts über diese über- 
raschend guten Erfolge aussagt. 
Auch eine schlechte Oeffenilich- 
keitsarbeit der israelischen Bü- 
rokratie mag einen Teil der 
Schuld trägem Wie immer auch 


MORGEN 

um 19.68 Ufer 
VERLOSUNG 
mW«. HAPAJIS 


jfTUsi gwttoRiI 


WOHIN GEHT HAN? 

WOEIS SIE auch immer 
gehen, verfangen St überall 
TEKA KAFFER & ist 


sein mag, das subjektive gute 
Gefühl aller Patienten ist eine 
Tatsache, Propaganda hin, Pro- 
paganda her. Und es gibt na- 
türlich Susserst positive ärztli- 
che Gutachten, wie von dem 
Schweizer Fachmann für interne 
l Krankheiten Dr. Zinsti. wie von 
Dr. Atlas, der in der Tschecho- 
slowakei die Heilbäder von Bar- 
de jow leitete, und der heute ein 
führender Spezialist in Israel ist. 
sowie von weheren führenden 
Aetzteu aus Dänemark und von 
der Universität in Giessen. 

Besonders die Psoriasis-Flech- 
te lrann hier mit sehr guten Re- 
sultaten behandelt werden. Gan- 
ze Gruppen von Patienten dieser 
unange nehmen Hautkr ankheit 
sind mit Erleichterung und 
Dankbarkeit in ihre skandina- 
vische Heimat nach erfolgreicher 
Behandlung zuiückgckehrt- 

Bekannter noch sind die gu- 
ten Resultate bei rheumatischen 
Gebrechen, oaoh Operationen an 
schwer beweglichen Gliedern. 
Hautkrankheiten, und bestimm- 
ten Frauenleiden. Schwefelquel- 
len, Magneshnnbäder mal Brom- 
Behandlung mag es noch ander- ( 
orts geben; das Besondere jedoch ■ 
hier ist die einzigartige Kombi- j 
natkm von Wechselwirkung zwi- 1 
sehen diesen Bädern, zusammen I 
mit dem Baden im Toten Meer. I 
1000 Gramm Meereswasser ent-l 
halten 140 Gramm Magnesium- 
Chlorid, 35 Gramm Rulnnmrkla . 
rid, 12 Gramm Pottasche, 4H 
Gramm Bromide und SO Gramm 
Kochsalz. 

Die dichte Salz-Konzentration 
bedingt den therapeutischen 
Wert. Das Magnesium hat eine 
heilende Wirkung «nf die Haut, 
und das Brom wirkt rieh beru- 
higend auf das Nervensystem 
und anregend auf die Körper- 


Itätigbeät ans, — eine heute gar 

nicht zu unterschätzende Ak- 
tivität! 

Die Mineralquellen von Ejn-; 
Bokek sind rach an therapeuti- 
schem Schlamm, die Schwefel- 
quellen von Gbamej Zohar ent- 
halten Radon and regen phy- 
siologische Prozesse an. Das nn 
beschwerte — im wahrsten Sin 
ne des Wortes — Schwimme 
im Toten Meer kommt eine 
gründlichen kosmetischen Be 
handlang gl rieh. 

Im Rahmen eines kürzen Auf- 
satzes, von einem Laie n fü 
Laien geschrieben, ist es unan 
gebracht, alle wichtige Einzel 
heiten anfznzählen. Natürlich is 
auch noch vieles in seinen An- 
fängen, vieles ist noch primitiv 
unentwickelt, dafür aber auch 
natürlich frisch, eäufach. Immer- 
hm v mm man hier sowohl in [ 
einem Luxus-Hotel zu 36 Döl-j 
lar pro Nacht, aber auch in, 
einer Jugendherberge zu 10 ILj 
übernachten, und zwischen die- 
sen gibt es eine Palette von 4-, 
3- und 2-SternrHotris. Eigentlich 
ist die I nfr a str uktur für grosse 
Heilbäder, für ein internationa- 
les Heübäder-Mekkn bereits vor- 
handen. Es f rillen eigentlich 
„nur” viele Patienten. Die HeD- 
träebtigkeit des Toten Meeres 
hat sich eben noch nicht ge- j 

nBymJ hennngesprochen. J 

R. Asor 


Der Bcntorid i t e r Is Beer 
Schewa ordnete an, dass die Un- 
tersuchungshaft gegen Jod Da/- 
nie! verlängert werden soEL Da* 
nid hatte von einem Dach in 
Aschdod aus auf die Passanten 
geschossen. Gegen Daniel wurde 
inzwischen von der Staatsanwalt- 
schaft <Ee Anklage *i» ga«eitt 


47 Jahre alt - 49 Di 


Die letzten Kapitalfälle — de-! 
he Partei en fmama arnng durch | 
die Ölindustrie oder das weft-j 
verzweigte Tdephonabhörsy- 
stem, an dem auch öffentliche 
Institutionen partizipierten — 
iind noch keineswegs gekürt, 
oodern eher am Versanden, 
chon reift ein neuer Skan dal 
leraa, der Italiens Verwaltung 
irneut bös ins Zwielicht zerrt 
Tausende von hohen Staatsbe- 
amten profitierten von einer 
<972/73 praktizierten Pensiouie-j 
ungs-Initiative der Regierung-! 
lie eine Rationalisierung und 
Verjüngung der faeülos überbe- 
setzten und schwerfälligen Mhu- 
sterialbörokratie bewirken soll- 
te, in Wahrheit aber dem Staat 
nur neue Kosten aufbürdete. 

fa bisher festgestellten acht 
Ministerien — für Tourismus, 
Industrie, Gesundheit, Justiz, 
Aussenhandd, Arbeit, Unter- 
richt und Finanzen — soll dabei, 
nach Feststellungen des Rech- 
nungshofes, fröhüchst Bewirt- 
schaftet worden sein- Die Er- 
mittlungen der römischen Staats- 
anwaltschaft sind so weit gedie- 
hen, dass gegen rieben Minister 
und zwei Staatssekretäre ein 
Verfahren wegen Betrugs und 
Falschbeurkundung im Amt ein* 
geleitet werden soO — sofern 
iBb HieSniKp parlamentarische 
Unterauchnngskomnrärion zum 
selben Befind gelangt. Erfah- 
nmgsgemflsB ist jedoch auf 
diesem Wege, der beschritten 
werden muss, wenn Mhusterial- 
Ve ra n t w or t l ichkeit in Frage 
stellt, eine schnelle BatschcMnog 
rticht za e r w arte n. 

Bei den betroffenen Ministem 
handelt es sich um den Liberalen 


Badmi-Confalanieri, die Sozial- : Staat abkassierten. Erst cm 
demokratra Fern and Matteotd, neuer Ukas des Regiernngsdhcfs 
die Christdemokraten ScaKaro, machte diesem Misbraucfc rin 
Gaspari, GoaeOa und Coppo Ende. 

(der (Letztgenannte auch Mit- 1 Das gerkäitttehe NachspfeU 
güed des neuen Moro-KabmeUs) sofern es zu^ einem solchen 

allesamt Mitglieder der Re- kommt, betrifft mm fteSicb 

gierung Andreotti 1972/73, cfie nicht die gnaze Aktion, sondern 
die Reform der Staatsvexwal- lediglich die „Übertre i bun g en * . 
tung ins Weit setzte. Danach Die freiwiffige Pensionierung 
soBte den sogenannten JSuper- w ur de offenbar in einigen Mnu- 
bürokraten”, die rieh im Lauf sterien derart grosszügig gehend- 
der Zeit wie S and am Meer habt, dass anch höhere Beamte 
breitgemacht hatten, durch be- io den Genuss der BrgönstigUD- 
gOnstigte Pensfonfcrongsbedin- gen kamen, die soeben erst — 
gungen der freiwillige Auszug durch das freiwffiige Ansschef- 
aus den Ministerien uahegdegt den der Vorgesrtzten — in die 
werden. Auf diese Weise sollten freigewordenen Positionen nach- 
Einsp anmgen erzielt und tfichti- gerückt waren. Auf diese Weise 
pm Nachwuchs Karriereräau- sollen — mit Wissen oder BflH- 
cen emgeräum t werden. Nach gung oder Täuschung der zostän- 
vorii egen den Rechnungen haben 


digen Mmisütr — ränge tausend 
Scüanmeiec dw doppelte Be- 
förderung . mit: anschliessender 
VorrägspeairinnicnHig ergattert 


Blick 
über die 
kirenzen 


haben. . Den Vogel schoss, wie 
die Zeitung Messaggezo meldet, 
ein 47jShriger Mmäteriakfirigent 
ab, der bei Hemer Peasjome- 
rungsberechnung insgesamt 49 
Dicastjafarc zusamnMubrachlB. 


mehr als zehntausend Staatsbc- Cmfafi faed 1 

amte von der lukrativen Mög- - 03030 <a»V.I 

Kchkeit Gebrauch gemacht, ^ p aiisma ttsanfra ss hat 
knapp 7000 in lotenden Pom- . ^ wje. 


fiadafi fasst ta IfaHea Fass 


12000 auf «wa 7TO0 schrump- ^ ]SjyaAc staatsebef 

frä), wm ® Gadnfi ein strategisch wich- 

giosse Schwierigkeiten brachte. ^ Xmain ^ der itaüem- 

Zur Errechnung der Sonder- »dien Inad PaxrteBeria erworben 
Pensionen wurden die „Fretwifli- haben sott. Die fragjKhen 150 
gen* zanSchst befördert, dann Hektar, für die angcb ücfa 1,8 
wurden flmtt weitere sieben MIHionen Mart bezahlt wurden, 
Dienstjahre angeredmet, so dass bringen Libyen in den Besitz des 
rieh die Pfcnrionisten — mach Berges Bugerber, von dem aus 
rüstige Vierziger waren daran- der I nw. lfh i gpl a tr . emgeseben und 

<er zusammen mit der Abfin- damit der Betrieb der amerikam- 

düng für die vorzeitige Kfindi- sehen Radarstation k ontrolSert 
gong «mn Tett besser stellten ab werden kann, die «eit geraumer 
im Di e ra t. Besonders Cleveren Zeit für das NATO-Votofi- 
gefang es sogar, du rch die Sn- gungssystem auf der Insel mstal- 
tertflr wieder in die alten Ämter Bert ist. In jüngster Zeit ersebio- 
TQrückzrd^hren, wo n u nm ehr nen mdhr&ch Presseberiahte, die 
d urc h w e gs Personalmangel von einer Potenzierung der An- 
herrechte: als freiberufliche ^Bc- läge wissen wollten. Die kont- 
rater”, die sodi *i»inwi beim xnumstische Anfrage beaeächnete 


diesen Ausbau als eine „Gefahr 
für de&Trieden von Par^eHeria 
und Batten* und' verhmgf lÄnf- 
Uinmg, ob es der WdOh^oA- 
s p i t ritt, NATO nnJ^w 

dafi sich in den Besitz ^ 
sel teflen*. Der Bugwber war 
bis dato im FWräcnnutznngs^lan 
als . Naturschutzpark ausgewiesen. 


. . HXEBB ■ ; • 
FCm FALSCHES 2EDGS1S 
tftyer, ffie einen Mitbürger 
des Ehdnuchs' befebnZdigen und 
kemeri Bewris daffir^ erbringen 
können, werden künftig mit' SO 
Peitschenhiräeu bestraft- Erwmst 
sich der Vorwurf später doch 
als berechtigt; so etbüt auch der 
Biehredier 80 ESebe. Diese Be- 
stimmungen enthält ein neues 
Gesetz, das jetzt m Tripolis ver- 
öffentlicht .wurde. . 


jtoÄ- 
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n Yoa know, Rex”, sprach John Cromwefl endlich, 
„machen Sie sich keine Gedanken über so was. Das 
alles kommt ganz von selbst, wenn Sie erst mal im 
Kostüm sind.” 

Rex erbleichte und hörte auf zu löffeln. 

Als er zurück ins Hotel kam, eröffnete er mir, 
dass wir sofort wieder packen und zurück nach Lon- 
don fahren müssten, denn der Regisseur sei ahnungs- 
los. Er würde lieber seinen Kontrakt brechen, als 
sich an eine solche Rolle ohne vernünftige Regie 
zu wagen. 

Ratlos und deprimiert starrten wir aus dem Fen- 
ster auf die Palmen und die Bananenbäume. 

Abends um acht Uhr kam die Rettung. 

Mein erster Telefonanruf in Hollywood hatte na- 
türlich Else Schreiber gegolten. Ich hatte sie nicht 
mehr gesehen, seit ich ihr vor dem Krieg auf dem 
Bahnhof in London ein letztes Mal zugewinkt hatte. 
Selbstverständlich hatte ich versucht, Rex von ihr zu 
erzählen, sie zu beschreiben, ihm unsere Arbeit zu 
erklären — aber er batte nur den Kopf geschüttelt 
und gesagt: „Erzähl mir nichts von deinem Medi- 
zinmann. Ich kann mitteleuropäische Wunderdokto- 
ren nicht leiden!” 

Ausgerechnet an diesem ersten, katastrophalen Tag 
im sonnigen Hollywood sollte Else zum Abendbrot 
erscheinen — nicht gerade der ideale Moment für 
die erste Begegnung zwischen den beiden. 

Schon ihr Auftritt war unvorteilhaft. Sie mar- 
schierte ins Zimmer, kerzengerade, strotzend vor 
brannbegraimter kalifornischer Gesundheit, während 
wir kriegsdünn und käsegesichtig dasassen. Beide 
Parteien beäugten, sich vorsichtig, Else mit ihrem 
hellen, durchdringenden Blick, Rex hinter seinen 
überschmttenen, misstrauischen Augenlidern versteckt 
Die Unterhaltung schleppte sich mühsam dahin, denn 
Else und ich wollten nicht Alte-Freunde-Eriniienm- 
gen austanschen, von denen Rex ausgeschlossen war. 
Dass er an diesem Abend schwer angeschlagen war, 
erriet sie sofort. Und so nahm sie den Stier bei den 
Hörnern. 

„Interessante Besefcamgödee, dass Sie den König 
von Sam spielen sollen.” 

„Wieso?” sagte Rex argwöhnisch. „Keimen Sie das 
Manuskript?” 


,Jch kennft rfgn Roman. Es ist doch immer reiz- 
voll, wenn map gegen seinen Typ spi e len muss, 
nicht wahrt” 

„So?" 

„Natürlich. Vorausgesetzt, man ist sich Über die 
andere Person und ihre Eigenheiten- im klaren.” 
Panse. Rex sah Else prüfend an. 

„Und was hat der König von Siam Ihrer Meinung 
nach für Eigenheiten?” * 

„Viele. Zunächst seine Sprache, sein Akzent-..” 
Rex unterbrach sie sofort „Was hat er für einen 
Akzent?” 

Else dachte einen Augenblick nach. „Haben Sie 
schon mal mit einem Asiaten gesprochen? Für un- 
sere Ohren Hingt die Sprache abgehackt und eher 
hoch — etwa wie Vogelgezwitscher.” 
„Vogelgezwitscher?” 

»Eben, 

„Und — was hat er noch für Eigenheiten der 
König?” 

Else überlegte wieder einen Moment Dann sag- 
te sie ruhig: „Ich glaube, sein Lachen ist das 
Wichtigste.” 

„Sein Lachen?” 

„Ja. Der Mann lacht beinah unhörbar, hasrig , in 
einer St uns völlig fremdartigen Weise . . 

„Wie?” fragte Rex fast drohend. 

Else lachte kurz und stossweise, etwa wie ein he- 
chelnder Jagdhund, ohne Heiterkeit, eher unheim- 
lich. Jetzt sah sie genau ans wie König Mongkut 
von Siam. 

Rex stand auf und stiess seinen Stuhl vnrnrjr Ohne 
sie auch nur einen Augenblick aus den Augen zu 
lassen, ging er rückwärts ans dein Zimmer und Tram 
sofort mit dem Manuskript in der Hand zurück. 

„Hier” »sagte er imd legte es ihr auf den Teller. 
„Da ist zum Beispiel eine Szene gleich zu An- 
fang ...” 

„Nein”, sagte Else und schob das Manuskript bei- 
seite, „ich muss es erst lesen, bevor ich etwas sa- 
gen kann.” 

„ Könn e n Sie es heute abend noch lesen?” 

„Ja.” 

„Daun fahr Ich Sie jetzt nach Hause.” 

»Darf sie nicht erst aufessen?” fragte ich. 

»Nein”, sagte Rer imd holte seinen Mantel. 

, Dassen Sie nur”, meinte Else, „das ist ein Be- 
sessener. Ich versteh das.” 

Am nächsten Tag erschien Rex schon am frühen 
Morgen bei ihr in der Wohnung. 

Etwas später war er wieder zurück im Hotel und 
zupfte nachdenklich an seiner Nase. 

•Jch werde mit ihr arbeiten”, erklär te er endlich 
herablassend, „Es kann auf keinen Fall schaden.” 
Während der nächsten drei Wochen bis Drefabe- 
ginn war Rex unsichtbar. Von früh morgens bis 
spät abends sass er bei Else und arbeitete mit ihr, 
bis sogar sie stöhnte: „Ich kann nicht mehr. Der 
Besessene bringt mich um.” 

Endlich kam der erste Drehtag .Rex wurde in der 
asiatischen Maske geschminkt und der uralten Fo- 
tografie des Königs ans dem Jahr 1867 verblüffend 
ähnlich gemacht Und nun satt & Sir die erste Auf- 


nahme gekr e uz ten Beinen, auf seinem Thron und 
hielt seine eist e Rede in dem von Ebe genanestens 
emstodiertea asiatischen Tonfall. 

John Cromwefl unterbrach ihn voll Entsetzen gleich 
nach den ersten Worten... „Was um Gottes willen, 
treiben «e. da, Rex?” rief er. „Warum sprechen Sie 
nicht wie gewöhnlich?" • V . • ■ 

„Ich spreche” sagte Sxif r „wie König Mongkut 
•van Siam.”" 

„Ausgeschlossen”* sagte Cromwefl, „wir haben 
Ret Hszrison engagiert und keinen Vogdstimmen- 
trmtntnr. Sprechen Sie bitte mit Ihrer normalen Stim- 
me.” 

Aber Rex war nicht um rin Haar von sein er Dar- 
stellung des Königs abzu bringen, und so ging der 
erste Drehtag zu Ende mit Zähneknirschen auf bei- 
den Seiten. Zanuok, der Boss des Studios, wurde 
selbstverständlich sofort von Cromwefl informiert und 
erwartete die Master des ersten Drehfags mit Span- 
nung und voller böser Vorahnungen. „Umbesetznng” 
lag in der Luft Das Negativ wurde in Windeseile 
entwickelt, damit Zannck schnellstens entscheiden 
konnte, und bereits am frühen Morgen des zweiten 
Drehtages wurde Rex vom Schminktisch ins Aller- 
heiligste beordert 

Darryl Zouucks Arbeitszimmer hatte die Ausmas- 
se, eines Ballsaals. Hinter seinem Schreibtisch hätten 
sechs Menschen bequem Platz gefunden. Dafür war 
der Boss selbst klein und zmamelmUch von Statur, 
halle gescheite, ruhelose Augen und einen Mäuso- 
sc h nurrbart über den vorstehenden Zähnen, über die 
es in der Branche viele Witze gab. 

„Tja — Rex...”, sagte er und ka ute heftig an 
seiner ewigen Zigarre, „tja — das ist ring ganz 
schwierige Situation. Tja, also — ich habe eben 
Ihre Master gesehen. Die sind hervorragend. Um- 
werfend. Sie sind der König von Siam, darüber 
gibfs keinen Zweifel. Was machen wir nnn mit John 
Cromwefl? Ich muss dem. Schauspieler recht geben 
und den Regisseur dasauvoaferen. Kann mich nicht 
eri n n ern , dass mir je etwas Aehnliches passiert ist. 
Sind Sie willens, Ihren eigenen Weg zu gehen, nfepi» 
jede Regiearrwrisang? • • 

, Ja!” sagte Rex begeistert — und sprach während 
der Drehzeit kein Wort mehr mit seinem Regisseur, 
■ ausser guten Morgen und auf Wiedersehen. 

Als der Film ein paar Monate später in New 
York oraufgeführt wurde, Überschlagen rieh die Kri- 
tiken ohne Ausnahme in ihrem Lob über Rex 3 Lei- 
stung- Er war mit diesem ersten film in die vor- 
derste Reihe der amerikanischen Stars gerückt und 
am Morgen nach der Premiere schickte' er Else ein 
Telegramm, in dem er seine Dankbarkeit ausdrück- 
te, Abends nahmen wir an einem Esse n teil, das 
ihm zu Ehren gegeben wurde. Allgemeine Begei- 
sterung. 

Neben uns am Tisch sass der Regisseur und 
Schriftsteller Garson Kanin. H Fin$ versteht ich nicb£% 
meinte er. „John Cromwefl ist ein alter Freund von 
mir, und ich habe schon recht gute Sachen von 
ihm gesehen, aber was er da aas Emen heransge- 
holt hat, das ist einfach unglaublich!” 
tf'odsetäug isign 
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ISRAEL NACHRICHTEN TUTO* nWin 


uH^. saAe^v cm£ de* 

mattsche/be 


&■ Krimi und andere Enttaeuschungen 

bis Besseres nach ! .. ö 


Ein aktuelles Buck 


-a üm« 


■m*. 


Besseres nach, 
-dieses altent 
ftäberzcagte uns die 
in die- 
wir dringend ei- 
und Abwecbs- 
jögt' hätten.. Doch was 
instelle der guten öder 
gstens gewohnten alten 
dirzlicb lieferte, hat 
ir betrübt dis erfreut 


Von ALICE SCHWARZ 



tröh^^f^D ““seren Ehrenzeugnis für eine gute Re- 

*™ n ’ von Berichten über die <&. 
evino-Cheii-Tragödie überschatte-, 
ton Freitagabend nicht wcsent- 
Üch erhellen. Im zweiten Ten der 
Geschichte vom eingefleischten 
Junggesdlen störte uns wieder- 
um die ziemlich verfälschte 
Atmosphäre, das mang ftipdr Lo- 


gw. 

Hingegen konnte ich mich für 
das Festival chassküscher Gesän- 
ge — trotz der vorzüglichen An- 
sagern: Rftrka MidxaeB — nicht 
so recht erwärmen. Vielleicht 
sollte man uns doch nicht aUzn- 


dingt die vortreffliche (und haar- 
sträubende) Reportage über die 
diversen Lohnzulagen erwähnt 
werden, obwohl cs sich om eine 
Hörfunk- und nicht Fernsehsen- 
dung handelte. Doch diese- Auf- 
zählung von Zuwendungen an 
Angestellte war von einer so 
zwerchfeDeischützernden (trauri- 
gen) Komik. man nicht dar- 


vide G esangsfestivnle zummen, über hinweggehen kann. Ans 
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San Ras: 

Gut emgearbehet-. 


MSdud Zur ßmks) : 
Interview als erstklassiger 
Journalismus 


aBcan ganz erheblich | kalkolorit — trotz genau nachge- 
ahm ter Wiener Glastüren md 
Makart-Nippes sowie der Stil ge- 
treuen Kostüme. Diese Zucfoer- 
wasseraufgnss-Serie hat mit 
Schnitzler etwa so viel zn tun 
wie amerikanische „Hamburger" 
mit Wiener Sehnit«l. Die Ver- 
filmung und Bearbeitung stammt 
zwar von der BBC und ist ge- 
wiss mit gewaltigem Kostenauf- 
wand hergesteflt- worden; sie ist 
nresen, der sich ne- ’ aber auch, optisch sicht mit frtt- 
■nit der Auflösung bereu BBC-Serien zn verglei- 


le" hat uns nun für im- 
n, wenn uns auch 
■steHer Raymond Butt 
jon berichtet — in 
n noch beehren wird, 
des altgewohnten De- 
RoDstuhl besuchte uns 
e Schabbat nunmehr 
er Ranacek, ein unab- 
3escbäftsmann im Ver- 


1 Krhmnalftlle be- 
Dcr Programmzette! 
«Weitung belehrt die 
ss Banacek sich beson- 
ler Aufspürung veiiore- 
gntes und der Enträtse- 
mmisvoöer Verluste be- 
: r hatten daraufhin er- 
ass er mindestens die 
3 DaQannülionen der 
- -rporation und des Dr. 
«senbanm wiederfinden 
och nichts dergleichen! 

langweilte uns gleich 
ton Auftreten fast zu 
i güt zumindest für die 
in dieser Zeilen.) 

»k, der amerikanische 

• Vemcherungsgescbäft 

Luxusauto samt Chwxf- 
der unbegrenzten Mus- 
onmtable Detektivge- 
hatto rieh diesmal mit 
huiung einer, verschwun- 
xwtkanone zu befassen. 
sneSs von diesem spe- 
Sport der Amerikaner 
höchst wenig verstehen, 
reichlich über uns aus- 
Fachjargon gewisser- 
eine Strafverschärfung, 
stieb es einem piepegal, 
der Sportkanone passiert 
1 da ich zudem während 
. Irwinen den Vorgänge 

s entschlief, blieb des 
T fVorpg mir auch auf 
eiten vernebelt, 
i gibt es den Krimi für 
Schabbat jetzt erst nach 
rtsendnng, damit die Ju- 
ch vor dem Schlafen ge- 
v Sportration gemessen 
ifolgodessen erwarte ich 
etwas älteren und we- 
XMtbegeisterten Jahrgän- 
st erriB erhebEcfre Enten- 
g ihres GeseDschaftste- 
i Mozae Sdhabbat. 

* Banacdt er w arten uns 
wei Serien, die abwech- 
tufen sollen. Eine heisst 
an und die andere MUHo- 
hn, und wenn rie alle so 
1 wie der polnische Ame- 
i wird mein Bücheikon- 
waltig austeigen, 
a die Fortsetzung der 


eben, die wir hier sahen. Im übri- 
gen kann man sogar wirklich 
kitschige Vorlagen „schön” und 
geschmackvoll verfilmen, wie es 
z-B. fetzt in der Bundesrepublik 
mit den Coorts-Mahler-R oma- 
neu der Fall ist Der BBC gelang 
umgekehrt die Verfälschung und 
VersÜssHchung wirklicher Kunst- 
werke der Scbnitzlerschen 
Poesie. Schade drum! 


LICHTBLICK 
DAN ALMAGOR . 

Eitmn echten Lichtblick erleb- 
ten wir (wieder) angesichts einer 
weiteren Foäge in der Programm- 
serie von und mit Dan Alinagor 
(JEs ist gut zu singen”). Der lie- 
benswürdige Conferencier hatte 
in seiner stimmungsvollen Cha- 
nukka-Dekolratum diesmal eine 
Menge berühmter Sänger ^ und 
Sängerinnen und zudem wieder 
eine Müitärtnippe (diesmal der 
Luftwaffe) zu Gast Charmant 
amüsant voll musikalischer Kul- 
tur und geschmackvoll in jeder 
Weise sind jedesmal diese Sen- 
dungen, (an deren Ausgestaltung 
als Produzent Rafi Schacher, ab 
Regisseurin Dama Abiel betei- 
ligt waren.) Alle Mitwirkenden 

' von Scfalomo Axzi, Boas 

Scharawi, Ofira Gluska Über das 
Trio „Af-Osen-Garon" (Nase- 
Ohreo-Hab, welch ein klinisch 
klingender Name!) bis zur Trup- 
pe von Schdumat Hatikwa sowie 
Efimelech und Paltid Bar-On 
waren zn loben. Mir neu war das 
Duo „Mauer und Turm”, in An- 
lehnung an eine heroische Zeit 
unserer Geschichte benannt und 
passenderweise ans einem Gros- 
sen und einem Kleinen beste- 
hend. 

Diese Serie hat, was vor allem 
dem Programm JHamawdfl" so 
oft abgeht — uSmfich Stim- 
mung, Atmosphäre, Unmittelbar- 
keit, Abwesenheit jtegticher Steif- 
heit und nmsfimfiKiie wie auch 

schauspielerische Kultur. Altes 
wirkt 90 , ab sei es improvisiert, 
nod st doch diszipliniert —> da. 


Daniel Peers 

Unter den Spitzenkräften 


Charles Boyer (rechts) 

- in „Stawinsky” : 
erschien in Filmauszug im TV_, 

zammdesteus nicht za schnell 
hintereinander. 

Ab we ite ren Pluspunkt loben 
muss man. die Debatte Über 
Zeew Jabofinsky, unter TexJnah- 
«ahnM». von Uri Awnery, Jigal 
Item, SchaJom Rosenfeld und 
Scbmuel Tötnir. Erstaunlich 
schien es, dass auch Uri Awnery 
den verstorbenen . Revisionisten- 
führer in den höchsten Tönen 
zu loben wusste. Wer hätte das 
gedacht! 

„Batfle ef ö© Sexes” brachte 
uns den berühmten Komiker Pe- 
ter SeOers In einer Verfilmung 
einer Satire von James Thurber, 
mit Robert Moriey und Constan- 
ce Cummings ab unverwüstliche, 
unschlagbare, praktisch unsterb- 
lidie Amerikanerin -im „Kampf” 
gegen die veralteten Amtsfüh- 
rrmgsmethoden eines sanfton- 
htimJichcn altmodischen Schot- 
ten (Setters). Der Hauptdarsteller 
war damals (1950) wohl noch 
nicht weltberühmt; der Streifen 
(Regie Charles Creighton) gehört 
nicht zu den besten des grossen 
Komiken. (Arme Lento wie wir 
Israelis kochen mit Wasser! 

TRIUM PH DER 
NACHRICHTEN- 
MAGAZINE 

Unsere Nachrichtensendungen 
und Nachrichtenmagazine haben 
sich in dies«, Tagen wieder 
durch prompte Berichterstattung, 
gute Kommentare und aktuelle 
Interviews ausge z eich n et. Die 
Behandlung der Kino-Chen-Tra- 
gödie war absolut adequat; das 
Interview mit dem unglücklichen 
Michael Zur am Wochenende er- 
wies rieh als ein Stück erstklas- 
siger Journalismus. 

Übrigens muss man auch un- 
seren Ansagern Lob spenden. Sie 
kennen in den meisten Fällen ih- 
ren Text so gut, dass sie nur ge- 
legentlich ins Mannskript blicken 
müssen, während im Ausland die 
Ansager oft kaum die Augen be- 
ben. Sari Ras, die rieh am An- 
fang etwas schwer anliess, hat 
sich glänzend eingearbeitet. Sie 
tat längst von Features zu regu- 
lären Nachrichten avanciert und 
versieht ihren Dienst mit Sdbst- 
sichcrheit und Charme. Unter 
den männlichen Ansagern gehört 
— neben Arie Orgad — der vor- 
treffliche Daniel Peer wohl m 
des Spitzenkräften. 

Da wir vom Nachrichtenwe- 
sen sprechen, muss hier unbe- 



Was sind Palaestinenser ? 

Ye h os ha fat Hatrkabi, PalSsd-J Jahren au der Spitze des Nach- j doch die Fähigkeit zur objekti- 
na und Israel. 196 S„ See-jrichtcnwesens der israelischen ven Wahrnehmung von Realhä- 


wald Vertag, Stuttgart 1974, 
DM 19,80- 

Daas das ?al£stma-Prt>b!eai 
im Mittelpunkt der ganzen Nab- 
ost- Problematik steht, ist altes 
andere ab eine neue Festsxi - 
Jung, und doch ist es eTStaun- 
lich, in wie geringem Masse kon- 
krete Untersuchungen darüber 
vorliegen, was rieh hinter dem 
Anspruch, Palästinenser zu sein, 
beute tatsächlich verbirgt- Die 
zahlreichen .reatiritsfrezoden 
Fehlschlüsse, denen gutzneinende 
Lösungsvorschläge nicht selten 
unterliegen. Sind oftmals eine 


Armee beute als Dozent m der ten- Das Lebensrecht Israels gehr 
Hebräischen Universität in Jem-j allem vor. Die elementaren Ver- 
sal cm tätig ist und ab einer der bedingungen einer Beilegung des 


bedeutendsten israelischen Ken- 
ner für arabische Angelegenbei- 
jten gilt. Sein verstreut erschiene- 
ne Aufsätze zusammen fassendes 
Werk fächert dabei in scharf- 
sinnigen Analysen den ebenso 
vielschichtigen wie aus heteroge- 
nen Ele m e n ten zusammengesetz- 


ten Begriff „Palästina” in seine 
geographischen, sozialen und 
kulturellen Bestandteile ansein- \ die ein Produkt einer 25jährigen 


Palästina-Problems siebt er im 
Rahmen von Faktoren, deren 
panarabische Parolen bislang nur 
ein Uebermasä an Unvereöbn- 
lichkiet, politischen Egoismus, 
sozialer Brutalität, demagogisch 
inspirierter Erwartungen und 
heilloser Rivalitäten verdeckt ha- 
ben. Nur ein tn ne rara bischer Ab- 
bau dieser verfahrenen Situation, 


ander und um re isst treffend un- 
ter wechselnden Blickwinkeln die 
heutige Realität des tragischen 


unausweichliche Folge dieses In- Komplexes „Palästina" im Bc- 
fonnationsde&ats. Eine rühmli- zngsdreieck der drei Grossen pa- 
che Ausnahme stellt die jetzt j lästinensisdbes Volk, seiner poli- 


auch auf deutsch vorliegende 
Publikation von Yehoshafat 
Harkabi dar. der nach langen 


tischen Repräsentanten und der 
arabischen Staatsführungen. Har- 
kabi, der zwar Partei ist, hat 


dem Bericht, der am Schabbat 
und Mozae Schabbat gesendet 
wurd e, erfuhren wir uja. von den 
pbantasievollen Zulagen für See- 
leute, ausgeklügelt, um die Ein- 
kommensteuer zu umgehen. Da 
gibt es Zulagen für das Aufma- 
chen von Bunkern, Zumachen 
von Bunkern. Rostbekampfung. 
Höhenzulage, Tiefenzulage (auch 
wenn es in der „Tiefe” geheizt 
bezw. luftgekühlt ist), „Zulage 
der Schande” für sogenannte be- 
schämende Arbeiten, Zuwendun- 
gen für Fachlektüre auch im Fal- 
le von Analphabeten tlsJL Das 
Wunder ist der Lüge liebstes 
Kind! um ein Zitat sehr frei ab- 
zuwandeln. Wir hoffen nur, dass 
der Rundfunkreporter jetzt Imi- 
ne Ohrfei genzu 1 age und nächt- 
liche Bedrohungen -Zulage in 
Anspruch nehmen mnss— 


KINOPKOGBAUM 


TEL-AVTV 


ALLENBY: Walking TaB 
BEN JEHUDA: The Sexy 
Dozen 

C3NEMA ONE: Bring me the 
Head of Alfredo Garcia 
C3NEMA TWO: 

The Conversation 
CINERAMA: Thnnderbolt and 
Lightfoot 
CHEF. Fiatfoot 
DEKEL: Yonng Wmston 
DRIVE-IN: 5.00 Cinderella 
7.15, 9.45 The Doberman Gang 
ESTHER: fl Bestirnte 
GAT: American Graffiti 
GORDON: The Pedesman 
HOD: Gold 
UMOR; Roman ce 

MAXIM: Forbidden Connections 
MOGRABL- Death Wish 
O PHfR : Golden. Necdtes 
ORDAN: Good by, Detective 
ORLY: A Warm December 

PARIS: L’amour I’apres midi 
PEER: Verdi« 

RAMAT AVIV: Slenth 
STUDIO: Le monton «trage 
TCHELET: Casablanca 
TEL-AVTV: 11 Horrowhouse 
ZAFON: Stavisky 


RAMAT GAN 


KINO LILLY: 7 15 und 930 
La grande bouffe; (4. Woche); 
4.00 Uhr. Schneewittchen und 
die rieben Zwerglein (2. Wo- 
che) 


verfehlten Politik ist, könnte 
Überhaupt einem Projekt wie 
dem eines cejordanischen PaTä- 
stinenserstaaies eine realistische 
Dimension geben: doch Harkabi 
ist ein zu guter Kenner der ara- 
bischen Welt, um einer solchen 
Möglichkeit ernsthafte Chancen 
zn geben, neben geographisch- 
politischen Gründen vor allem 
auch deshalb, weH die palästi- 
nensische Einheit wohl eines der 
grössten Probleme der Palästi- 
nenser selbst ist und weil der 
Zenith der „palästinensischen 
Idee”, hinter der rieh eine höchst 
widersprüchliche Sammlung 
disparatester Elemente und Moti- 
ve verbirgt, bereits überschrit- 
ten sei. Ein umfänglicher An- 
hang. der sehr viel Wissenwertes 
wm Verständnis des Terrors ent- 
hält, schliesst diesen instruktiven 
Band ab. R- V. 



Mittwoch, warfits Ms 23.00 UhrsjTeL 44328. 


Ben Jehuda 183, Tel. 242673; 
King George 25, Tel. 282650; 
King George25, TeL 282650. 

Ramal Gau und Umgebung : 
Negba 38, TeL 743159. 

Bnei Brak: Wie Ramat Gan. 
Petach THrwa: Stamper 24. 
Herriis und Umgebung: Kfar 
Schmarjahn, Mcrkas Mischari. 
Natama: Herd 24, TeL 22243. 
Bat Jams Balfonr 135. 
CboUnu Geuüzp 44. . 

Beer Sduwa: Scbikun B, Bia- 
lik 5. 

Haifa Ms 21.00 Uhr: Herd 
87. TeL 663211; Ab ZLOfl Uhr. 
MDA, TeL 51223, Kirfat Eiieser 
Jerusalem, 19M—2ZM Uhr: 
Kirjaf Jowel, Mertas Mischari, 
TeL 415841; Salach A-Din. 
AERZTENACmOimST 
Di. Har Even, Epsteinstr. 6 


HwmmHwwnwMmM i 


RADIO und FERNSEHEN. 


MITTWOCH, 18.120974 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm A: 

8.10, 9.05 und 104)5 Morgen- 
konzert — Gretry, Händel, 
Haydn, Roussel, Brahms. Ch eb- 
ner, Prokofieff. Hmdemith; — 
11-00 Volkstümliches Hebräisch; 
11.15 and 12.15 Programm für 
Schulen; 1135 n. 12.05 Lied und 
Chanson: 1235 Jael Tal (Kla- 
vier) spielt Werlte von Mozart, 
Menddssohn und anderen; 13.05 
Mittags konzert — Milband, De- 
flns, Koäaly, 14.10 Für Mutter 
und Kind; 15.05 Radiowissen — 
Einführung in die Soziologie; — 
1530 Anleitung für Lehrer; — 
1530 Buchbesprechung; 16.10 
Eine Minute Hebräisch; 16.11 
„Wer kennt „Hoffmanns Erzäh- 
lungen?” Programmserie von 
Edna Anati; 17.10 Blasmurik — 
Wunsch Programm; 17.40 Musi- 
kalisches Rätsel (Wiederholung); 
18.05 „Uber Menschen und Zah- 
len”; 1830 Aus der Welt der 
Alten; 18.55 Programm für den 
Landwirt; 1935 Leichte klassi- 
sche Mnrik; 19-50 Rezitation ans 
der Bibel; 204)5 Das Tel-Aviver 
Quartett (Taub-Boxko-Benyami- 
ni-WieseO mit Salymaim (Kla- 
vier) STEREO — Tonbandauf- 
nahmen ans dem Jerusalemer 
„Khan" — Quartett von Ravel 
und KSavierqnintett von Brahms; 
— 2120 Kantorale Musik — j 
Wunscbprogramm; 22.05 Ge- 
schichte eines Aktenstückes — 
Prof. Seew Falk; 23.05 „Mein 
Konzert?"; — 00.10 Bn kntzes 
GediätL _ 


Pro g r am m B; innd 15.05 ^Zwei bis vier"; 16.05 

6.10 Morgengymnastik; 630 Interview mit dem Umerrichts- 
Mtuökaliscfae Uhr; 6.59 Eine Mi- ; minister Aharon Jadlin; 17.40 
nute Hebräisch; 735 Gesänge; | Chansons für jedermann; 184)5 
735 „Grünes Licht"; 8.15 Mor-. Eine halbe Stunde mit Dr. Mo- 
genprogramm; 10.05 Für die sehe Feldenkreis: 18.55 u. 19.05 
Hausfrau; 12.05 Im Aibeits- Parade ausländischer Chansons; 


ihythmns; 13.05 Chansons und 
Neuigkeiten; 14.10 JPüer Ehud 
Manor” (ebeso 15.05); 15.52 Jü- 
dische Bräuche und Begriffe; — 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 und 1635 Lieder aus Fil- 
men; 16.30 Rätselraten — ■ in 
Fortsetzungen — mit Scbmuel 
Rosen; 17.10 Rätselraten — per 
Telefon; 1730 Leichte Weisen; 
18.06 , jeh Eichte der Erinnerun- 
gen" — Lieder aus dem Vater- 
haus; 18.45 Täglicher Sportbe- 
richt; 21.05 „Ich bin neu im 
Lande" — mit einer Olimfamilie; 
2230 Jazzecke; 22.05 and 2 3.05 
Bis Mitternacht in Jerusalem; — | 
00.10 Stern «macht. 

Sender Hs 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 
39.05 und 2005 Melodie und 
Gesang. 

MHitfesenden 
Nachrichten: jede Kunde. 
6.05 und 7.05 Morgenklänge; 
8.05. 12.05, 17-05 und 00.05 
Nachrichtenjournale; 9.05 Grös- 
se mit einem Lied; 935 „Ta- 
schenlampe” (Levi Jizchak Haje- 
mschalml); — 10.05 und 11.05 
, Warm mid schmackhaft”; 1035 
Programm mit Uri Sela; 11.55 
MDitärf it g rat nr; 1235 Stern zur 
Mittagszeit — Ray Charles; — 
1235 „Wer wird gewinnen, wer 
vcdtereaT*’ 13JD5 Einakters 144)5 


21.05 Wochenkonzert — Schu- 
bert: Achte („Unvollendete”) 

Symphonie; Schostakowitz: Kon- 
zert für Klavier, Trompete und 
Orchester Opus 35; 22.05 „Ne- 
benbei bemerkt" — mit Joram 
Kenjuk; 23.05 Reise in das alte 
Erez Jisrael; 2333 Mitternachts- 
gespräch — Prof. Gerschon 
Schaked: Israelische Studenten 
in Amerika; 

In der Nacht zwischen der 
Nachrichtensendungen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

Schaff ernschprogramnn 

16.00 „Der Unterschied zwi- 
schen einem Kürbis nnd einem 
Ballon; 1620 Sicherte its- A ben-{ 
teuer im Schulhof; 1635 Zeich- 
nen; 16.42 Verkehrssicherbeits- 
rätsel; 17.05 Englisch. 

Fernsehprogramm: 

1730 Nachrichten; 1732 Die 
Partridge-Familie; „Haus za ver- 
kaufen”; 18.00 Gezeichnete FE 
me; 1830 bis 20.00 Programm 
und Nachrichten in arabischer 
Sprache; 20.00 „Das Kinderfräu- 
lein und der Professor“; „Die 
Reise”; 2020 Mabat; — 21.00 
„Jesuse cTArc”, Fflm aas dem 
Jahre 1948 auf Grund des Büb-| 
nenstückes von Maxwell Ander- 
son; 22.40 Taggabsdmitt — j 
Nacfariditcn. ^ 


Magen David Adonc Aerzte 
Nachtdienst TJL Tel. 614333; 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Konaf ChoHm „Maccabf* 
Arad: MDA, TeL 057-97222. — 
Ascbdod: MDA. TeL 22222. — 
Bat Jam: MDA, TeL 863333. — 
Cbolon: MDA, TeL 843132. — 
Gosch Dan: MDA, Ramat Gan. 
Hagflgalstr. 42, TeL 781 III. — 
Herzlia: MDA, TeL 981333. — 
Haifa: MDA, Telefon 101. — 
Jerusalem: MDA, TeL 101. — 
Kirjat Ono: MDA, Telefon 

78111/2. — Nafania: MDA, 
TeL 23333. — Petach Tikwa: 
MDA. TeL 912333. — Rischem 
Lezion: MDA Tel. 942333. — 
Tel-Aviv. MDA, TeL 101. — 
Zfat MDA. TeL 101. 

Kopaf Choüm „Assaf”, Tel- 
Aviv, TeL 101, Gush Dan. TeL 
781111, Bat Jam. TeL 863333. 
Cholon Telefon 843133, Haifa : 
Allgemeiner u. Kinderarzt, TeL 
254530. 

Kupat Choüm Merkarit Td- 
Aviv-Jaffo: MDA Mazestr. 13, 
TeL 101. von 8.00 Uhr abds. 
bis 7 Uhr morgens Dr. Watts, 
Allenbystr. 50, TeL 53888 und 
tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha- 
chaschmouarm 4, Tel, 248228. 


MUSIC 
and POP 
Ltd. 

Mt Cannfl 


Geschenke' 

für 

das Jahr 
1975 


GESCHENKE 
FÜR JEDES 
ALTER 

KALENDER 

1975 

(hebräisch 
u. englisch). 
Entzückende 
I Wnnschkarten 
zu Weih nachten 
nnd Neujahr 

MUSIC 
and POP 
Ltd. 
Haimssi 
Blvd. 331 
Har Hacarmel 
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^»«fannn mit Uri Sela; HJ5 
«Auf Uemem Feuer" -—mit Jo»! 
ae£ Lapid; 1125 Stern zur Mit- 
“ 12JJ J)m « rigol t 




- mtt lanreen 

BacaU m eher Doppdroöc; — 
23-00 Tageaabsdnutt — Nocfi- 


IV-HFT ttti Casablanca 
1EL*AV3VS 
99 44/100% DEADI 


KOTCHHLIfLeMoataa 
ORGILs Rotnance 
WlON: Bh«hg 
ORNA: Death WM i 
KON; Harold «ad Manda 


Herzßa: MDA T t 
Haifa; MDA Te 
lerusalem: MDA 
Kind Qnoe Ml 
781U/2, mm 
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in Israel 

Die sechste Zsrasireise der Di- 
. seuse — mit ihrem m iKü-ali- 
schcn Begleiter Leopold Gros»- 
j mann — ist öt Ereignis, das 
(kein Demsctuprecheader versäi>- 
| men sollte. 

| Insbesondere ihre Parodien der 
Vamps der zwanziger Jahre, ih- 
re Darbietung von Brenner-, 
Farkas, und T ccholsky-Tcx tm, 
vor allem aber die fulminante 
Parodi« auf deutsche Sexhyänen 
in Italien so-.rie die Draufgabe 
! der .Krokodilbar', wo Pharao u. 
Frau Potiphar auf die Pauke 
hauen, sind unvergesslich. Sie 
lassen die Kleinkunst d.~<s Kaba- 
rett zu beträch tiieh er künstleri- 
scher „Grösse” wachsen. 

A. SL 


fner das Publikum 


inet 



Feuer und Wasser" von dem 
lünstler Jakob Agam. Es han- 
clt sich um eine Kombination 


ines Springbrunnens mit emer - 
ackel. Trotz der schwierigen 
age in bezug auf die Touristik 
n Lande änsserte sich der kom- 
lerzielle Direktor Jakob Awneri 
itimistisch. Er nnd der Geno- 
Jdirektor Ans Dimcvpolog (bis- 
:r Hilton-Direktor in Tel Aviv) 
rachen die Hoffnung aus, dass 
is Hotel zn 80 Prozent beiegt 
in wird, sobald sich der Betrieb* 
Ster du gelaufen hat 

V 0 HIN GEHT MAN ? 

WQmiN SIE auch immer 1 
ben, verlangen Sie überall 
EKA KAFFEE. Er kt 
t Beste. 



L 23333; — Petach nkwas 
DA TeL 912333. — • Rischem 
riom MDA TeL 942333. M 
FAviv: MDA ^eL 10L ■» 

*t MDA, TeL 101. 

Sopat Choltm ^AssaP, Tel- 1 
A TeL 101, Gosch Dan. TeL 

• 111, Bat Jam, TeL 863333. 
oloo Telefon 843133. Haifa 
gemeiner o. Kinderarzt. . TeL 
t530. 

Cn Pat Cbolim Merbdt Tel- 
v-Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 

• 101, von 8.00 Uhr abds. 

7 Uhr morgens Dr. Watts, * . 
mbystr. 50, TeL 53S88 (nur 
Sberk Dr. Mar Dona^ Ha* 
sebmonaim 4, TeL 248^28. 


Rodika-Bar 

TEL-AVIV, Hajarkon 63 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Öffnung: HEUTE ABEND * 

ylvesthb, i 

DIENSTAG, 3142.74 

Jrebtster, internationates 
ogramm, Ueberrascfrongen 
ood ftrisvarteflung 

PIATZRESER VIERUNG 

tat OJan B — Büffet, 

Ha jartöui 6L Tel Aviv. 
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WIRD DIE REGIERUNG DEM DRUCK 
DER SEELEUTE STANDHALTEN ? 


DIAMANTENRAUB IN TEL AVIV 

Steine fuer 50.000 Dollar erbeutet 


nichts anderem als mit einem 
stSHea Verweis ging die Regie- 
rung Über die skandalöse Lohn- 
erhöhung bei den Beamten der 
Bank Israel znr Ta geso rdnung 
ober. Diese Handlungsweise bat 
wie äo Signal gewirkt. So nimmt 
es nicht wunder, dass Monopol- 
grnppen wieder »den Kopf er- , 
heben” und alte Geschichten 
ewig neu bleiben. Das Verhalten 
der Regierung wird als Sdnri»; 
che gewertet und der Teufels- 
kreis schfiesst sieb -wie fu der 
Vergangenheit, ab alles noch 
vfio anders war” und nnsere 
Freuden im Nanenparadies Ho- 
stauen galten, die- sich freote ab 
tragische Fehlschlüsse einer ver- 
dorbenen Generation erwiesen 
haben. 

A. Y. 


Wird die Regienmg den Druck 
Vfer Seeleute standhalten, die 
die lächerliche Forderung stel- 
len, ihre DoUars »m alten Ems 
von IL 430 mit den Einkoni- 
menstenerbehörden verrechnen 
zu dürfen? Vor den Häfen war- 
ten zahlreiche Frachter, die 
durch die Sanktionen beteoffen 
and. Jede Stande dieser Warte- 
zeit kostet uns, die Regierung 
nnd den Steuerzahler teures 
Geld in ausländischer Währung. 
Gestern sagte Verkchrstnänister 
God Jakobi, die Regierung wer- 
de ,wie ein Felseif im Meer* 
dem Druck standhalten. Einige 
Stunden später erklärten sich die 
Seeleute zum Abbruch der Sank- 
tionen bereit, wenn sie vorher 
von den Ministern der Finanz- 
und Verkebrsmnrisferien emp- 
fangen werden wurden. Es ist 
sehr fraglich, ob die Minister 
aater dem Druck der Sanktionen 
mit den Seeleuten verhandeln 
werden. Sollten sie es tun, wer- 
den sie weitere Lohnkonflikte mit 
anderen Druck- und Monopol 
gruppen sehr bald vor sich ha- 
ben. 

Eigentlich träges aber die 
Seeleute nicht so sehr die Sebald 
an diesem Arbeitskonflikt, dar 
die Piloten und das EI Al-Per- 
sonal vor einigen Wochen mit 
ähnlichen Forderungen vom 
Zmm gebrochen batten. Nach- 
dem d. Regierung leider einlenk- 
te und damit einer Verbreiterung 
des Konfliktes ans dem Weg za 
geben glaubte, ist es eben jetzt 
zu dieser Auseinandersetzung 
gekommen. Seeleute und Flug- 
personal haben durch die Ab- 
wertung eigentlich nur profitiert, 
da ihre Ehmatimwi ln austäudi- 
scher Währung mn 43 Prozent 
gestiegen sind. 

Unsere Wirtschaft bedarf drin- 
gend der Ruhe. Um diese zu 
erreichen, müssen wir endlich 
einmal ein Exempel statuieren, 
welches prinzipiell feststellt, dass 
es von mm an keine Unterschie- 
de bei Arbeitnehmern vor dem 
Gesetz gibt und alle ^Fehler 
von einst'’ der Vergangenheit an- 
geboren. Wieder ist es die In- 
konsequenz der Regierung, die 
hier grosse Schuld trägt. Mit 


WICHTIGE MITTEILUNG FUER 
UNSERE ABONNENTEN 
IN TEL-ÄVIV 

• ÄNDERUNGEN IN ZUSTELLUNG 1 

• BESCHWERDEN WEGEN NICHTZUSTELLUNG 

• NEU- UND ABBESTELLUNGEN 

Sind SLR unter der TeJefonndmme* 

7 2 4 881 

' miizBi eilen. 

ISRAEL-NACHRICHTEN 

V ER IRiEBS ABTEILUNG 


aus dem Lande 


Bürgermeister Sddomo Labst 
traf gestern mit Vertreten» des 
Tel Aviver Fonds für Literatur 
und Kunst vnsa m me n imH er- 
örterte die Errichtung eines 
Denkmals für die Nazi-Opfer, 
welches auf dem Malkei 
Israel Platz auf gestellt werden 
wird. 

Vier Handgranaten, die aus 
Zahal-Lasem entwendet worden, 
sind in dem Hof der Itamar- 
Schnle in Rischon Lezion ent- 
deckt worden. Die Schüler wur- 
den evakuiert und die Polizei 
nahm eine Untersuchung vor. 
Man nimmt an, irgendjemand; 
habe die Granaten weggeworfen. | 
Es lag kein Verdacht eines An- 
schlages vor. 

Ehi Abkommen aber Zusam- 
ni coar beit auf landwirtschaftli- 
chem Gebiet zwischen Israel 
und Rumänien ist gestern in Je- 
rusalem von dem rumänischen 
I^odwirtscbaftsminister und von 
dem Agrarminister Israels unter- 
zeichnet worden. Sechs Stipen- 
dien stellt Israel Rumänien zur 
; Verfügung. 

Bn Bewohner von Kirjat Jam. 


ISRAEL NACHRICHTEN ffflEm 


r 

Seeleute fordern Treffen 
mit Jakobi nnd Rabinowitz 

Der Verband der Seeoffiziere Auch der Hafen von Ascbke- das Haupttor verweigerten nnd 
bat rieb den Forderungen der loa wurde durch diese Sanktio- sie au wiesen, durch das Osttor 
Seeleute aqgeschlossen, die zur neu- in Mitleidenschaft gezogen, in den Hafen zu fahren- Die 
Bedingung stellen, dass ihre Ein- Gestern kam es zu Skandalen, Chauffeure lehnten die Forde- 
Irixofte h ansfämfiscber Wäh. als die Hafenbehörden den Au- rang ab und so kam es zn einer 
nmg von den Einkommensteuer- tos, die Zitrusfrüchte in den Ha- Anstauung von Fruchten. <tie 
behörden zum alten Ems von fen bringen, die Einfahr t durch gestern verschifft werden sollten, 

ISuTä » Dom,™«* f WOHNUNGSBAU^ 

befristetes Ultimatum gestellt. \ VON KRANKENHAEUSERN ERWOGEN f 

Sollten <üe Behörden bis Don- S gj 

nerstag nicht ihre Fordernag 5 Das W obnb amn misf er faau hat den Bau von Wob- 3 
annehmet!, werden such die See- 8 nuQgeu in der U m g ebu ng von Krankenhäusern erwogen, JJ 
offeriere Sanktionen verhängen. ■ Ahtwü da» personal der Krankenhäuser in nnmlttribarer ■ 
Gestern wurde nach einer schar- | Nähe ihres Arbeitsplatzes vrohnL Diese Wohnungen sollen ■ 
Een Erklärung des Vericehrsmi- g an das Personal vm id etd werden. . B 

nisters, der Verhandlungen unter £ Geeundhritsminister Schemtow sagte auf A nfr age der 5 
Druck tob. Sanktionen afalehn- S K n essetabgeoedneten Schoschana Azbefi- Abnosniao, ndt S 
te, von den Seeleuten beschlos- m dem Bas von Mfetswohmmgen woQe er das Problem des S 
sen, sie würden die Sanktionen ■ KHmken sriwreote nm i ^ g rii lösen. 2 

entstellen, wenn vorher ein Ver- 5 P 

trete- Ärcs Verbandes von den —« ■■■■■■ | nnunuuiiiiia-wM«« 

DIAMANTENRAUB IN TEL AVIV 

Was die Sanktionen betrifft, Äl , „ _ .. , . . 

[ ankerten gestern zahlreiche StfilDG fU 6 T 50i000 DollST CTb 8 UT 6 T 

Frachter vor dem Hafen Haifa . . 

nnd Aschdod, die auf ihre Ab- Ein dreister D fauua n ten rari» d» Schleiferei nnd gab eme 
fertigung warteten. ereignete rieh gestern In den Salve ab. Er zielte auf den Bö- 

Abendstunden Sn Tri Aviv. Drei den. Ohne ein Wort zu sagen, 
Vorgestern waren Vertreter f jeote drangen fa Äe ging er auf den Besitzer des 

der Seeoffiziere mit Beamten Diamantensdileiferei „Gewa* in Unternehmens zu, riss die 
des Finanzministeriums in Jen»- der TnsdiiretrMse 2 ein. Sie Büchse an rieh und flüchtete 
Baien» znsammengctmften. Sie ^ m Maschinen- mit seinen beiden Kumpanen, 

wurden znruckgewiesen mid fae- p | stokn ^ «ntnssen dem Be- Der ganze Vorfall wickeke sk* 
haarten Sutern, die Haitang ^ ^ ^ ^ ^ Minute ab. 

des Finanzmmisteiums stelle ei- ^ ^ DiainaDteil ta ^ ^ CortmarWa- 

ne Verletzung des Arbertsabkom- Wate ^ 50.000 Dol . g« die Räuber die 

Dollar ' lar und ergriffen die Flucht. Flocht. Auf dem Boden und 
dST S Tir Arbeiter erlitten bei dem an den Wänden sah man die 

lange voi ■ der te^^vertnng VorfaU Verietzungen. • Ej^dilSge d« Kngdn. Nizaw 

onferzeiefmet worden. Ihr Real? Eoer der ***** s ? hndt f c T ,omfa “ IST 

eänkommen bat unter der Ab- den Fafl - Er erzäMte ’ emer ^ Minuten spater mit einem Ueto- 

wemm g gelitten, sagten die See- R5ab "’ « a rtwa 185 ^«^ndo ^Johza «a 

Offiziere. „Wenn das Fmanznü-^ grosser Mann, betrat plotzßch und nahm die Verfolgung der 
nJsterium seinen Verpflichtungen ^ drw^rte 1 s «* 3 U *“ 1 sbeod R5llber an£ 
mefat nadjkommt, werden auch — — — — — ——————— 

wir dementsprechend handeln* . _ m 

sagten Sprecher des Seeoffiziers- {SfgSl V 6 fZiChl 6 l Sfff US*fltOIHrfi3kl0r 

rerbandes. 

Die Seeleute gestatteten auch Vle gestern ans Washington new bei seinem Besuch in Kairo 
gestern keinem Frachter, die Hä- gemeldet wurde, hat Jigal AHon im Januar einen „Reaktor als 
fen des Landes za verlassen. An- während seines Amerika-Besu- Geschenk* mittn lagen winL 
deren verweigerten sie die Ein- cbes nütgeteüt. dass Israel ame* 

fahrt. rikanisch*Unf«sriitznng auf dem Die USA hatten znr Beoio- 

Nokleargebiet ablehnt Israel ist gong geste üt, dass Amen die 

■uuuuuuinaaiuiuinnnniuuuuvuinnrain) Qkht |>ere j t ^ Konton* so. Kontrolle der Reaktoren in Israel 

nes Atomreaktors in Dimona zu- ond in Ägypten ^Jgtsla n den 
zulassen. wird. Ägypten stand auf dem 

Auch Ägypten dürfte jetzt kei- Standpunkt, da es bisher keinen 
ne amerikanische Hilfe in dieser Atomreaktor besitze, würde es 
Hinsicht wünschen. Es wird an- durch diese amerikanische Be- 
der unter Vorspiegelung fei- genommen, dass Leonid Brescb- 1 dingnng be na chtei li gt 
scher Tatsachen einen Führer- ummmm , 

schein erschwindeln wollte, ist *■*■*■■ 

SÄTiT Si*^ 530.000 Eigen tu raswohnnngen In Israel 
von den 260.000 Mietswohnnngen 

srzT^tTde b LZ 

iov< te gestern vor der mternaöona- Center cuccr «a» «w , ’ v ” 

in Tagtrac für Gemeradewob- einigwog der Architekten rad 
dte nun ^ und trat für die liqui- Ingenieure in Israel (AEAJT- 
a^Ser^ dieruns der Artueu vierteln in W<Anbauesperten aus deu Ni^ 
Tra artene nmg ihrer Kmder o wichtig- derlanden und aus den USA 

säiä r“ * Haai " ha " 

gnmische Neneinwanderer, die herein, von «m i Wob- tea. 

behaupten, dass die derzeitigen ™^ m . Ts ™2 S* ■a rauw u raa u rawrauuMMmre 

Schulklassen, in denen die Kin- 530000 m Fnva.besire Nur «mroiiriT 

der lernen, der Kälte und 260 000 Ebnungen smd vov WOCHE DER SICHERHEIT 

Feuchtigkeit nicht standhalten. ^^“2, ■' IN DEN SCHULEN 

nen bis zum nenugen tage m 

* ★ * alten Bauten und fallen unter jj, Schulen des Landes 

TPnfTdrtum, das Mieterscbnacesetz. begann gestern die „Wiche der 

T-x Sichetbär. Es stellte Sieb her- 
KinVt>l'A IJSfti ‘HJ.l^G In Tel Aviv beraten 300 To- dass seit Beginn dieses 
IN DEUTSCHLAND geuieure nnd Architekten aus Schuljahres bereits 2 500 Unfälle 

Eine Ausstellung von 120 13 «rriostrial?rierten Staaten über in den Schrien registriert wor- 

»-«cnös^Kfaffi W.rl™ )un- Wofabwjn««» i n EnWn*- den *1 V w* Jahr b«. 

.... ^r- *— luncs’andern. Im MittelpanKt trug die Gesamtzahl der Unfälle 

r a ^ äCT «*■ 

Raraint clsjch fischen Wohnraambe- Jahr tödlich aus. 

Städte gezeigt werden. - , . , . . .. 

rs* * . A„ce**iv,^» 01243 Arpeifsplatzbildimg. 

Die erste Ausstellung vw i VeninSfa i rcr das _Icter- Tn den Schrien werden den 
am 3. Februar kommenden iah- e ^ Tcr 51 Schülern verschiedene An&atz- 

res in Kassel eröffnet, darni fot- W( ^ UOIIHIinnnnw fernen gegeben, die die Sicher- 
gen Ansstellungen in BerJm- beit rem Inhalt haben. Die be- 

Frankfurt, Bremen. Celle und HS NEUARTIGER stes , Arbeiten sollen preisgekröm 
Stuttgart. Entsprechende Tcr- werden. 

mmvereinbanmgen wurden zwi- WEGWEISER ; * ^ ★ 1 

schm dem Jerusalemer Künstler- Das (Boch der Dtensflristen- ! 
verein, der Deutschen Botsctof'! - . HBfei 
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Erneutes Interesse für 
indexgebnndene Papiere 


An der Tri Aviv« BSree stie- 
gen (fie.indezgebaademai Papie- 
re mn dsrdiscbnitfficb drd Pro- 
zent, doch blieb der Umsatz sehr 
IddK IL 12 MSfimn. • 

Auf dem Aktienmarkt zogen 
die Bankaktien weiterhin an. 
Besonders gefragt waren Bank 
Lenmi fstock) Aktien. Die Bai* 
Lettmi (Britaoxna) hat im Wo» 
stend Viertel in London eine 
zweite Niederlassung eröffnet. 

Uneinheitlich waren gestern 
die Kurse der Indostrieaktien. 
Der Umsatz an Aktien belief 
sich auf zweieinhalb Millio- 
nen IL. 

Aktien der Hektrizitätsgesdl- 
yihaft zogen um fünf Prozent 
an. Attch die Scüri Boueh- Ak- 
tien stiegen um fünf Prozent. j 

NIEDRIG ERE 

IMPORTPREISE 

Ans einer gestern veröffentlich- 
ten Statistik über das Niveau 
der Preise importierter Produkte 
in der Zeitspanne Juli— Septem- 
ber, ergibt rieh, dass die Preise 
in <tei genannten Quartal um 
vier Prozent gesunken sind, 
nachdem sie vorher gestiegen wa- 
ren. Im dritten Quartal des Jah- 
res haben rieb dagegen die Prei- 
se vonExportgüitern nicht verän- 
dert. 

Überraschend wurde diese Ent- 
wicklung auf einen Preisnacfalaa» 
bei Breoostaffpreisea um 14 Pro- 
zent, verglichen mit den B reim- 
stoffpreisen im Juni 1974 zu- 
rückgeführt. 

ERDÖLHAFEN 

IM HAFEN ASCHKELQN 
FERTIGGESTEIXT 

Der ErdÖDiafen für Boote im. 
Hafen Aschkekm wurde fertig- 
gestellt und wird dieser Tage der 
PipeÜnegeseUscbafl von Aschke- 


hm übeigeben werden. Vergan- 
genes Jahr war der Ban dieses 
Hafens 'in Angriff genommen 
wenden. 

TOM ATEN 
FÜR INDUSTRIEN 
WERDEN TEURER 
Gestern wurde bei emer Ät- 
zung der Vertreter von Korner* 
vonfabriken mit einem Reprä- 
sentanten des Landwirtschaft»* 
ntinhterinms beschlossen, die 
Preise von Tomate? um TL 150 
pro Tonne beranfzosetzen. Die 
Industriellen werden an dis 
Landwirte IX 500 pro Tonne be- 
zahlen. Vergangenes Jahr belief 
sieb der Preis anf IL 350. 

^PU BEK* V ERTEILT 
STIPENDIEN 

Der» wStipexkBenrr und HMb- 
fonds auf den Namen Martin 
GehT und die Firma Jpabek 
Ltd.* verleihen Stiperu&ea, die 
den Angestellten dieser Firma 
znr T ?mm i 7 i»|wm des Stadiums 
ihrer Kinder znr Verfügung 
stehen. Ans dem Fonds worden 
zehn Stipendien von je LpOO 
BL und von der Firma selbst 
weitere 33 Stipendien m Ge- 
samthöhe von' 22.500 IL ' ge- 
währt. 

Für dip Verteflmär dies« Sti- 
pendien werden mm besondere 
S at z u ngen ansgearbeäct, in de- 
Den <fie Voraussetznngen für 
den Empfang addier Znwen- 
dnqgen festgelegt . rind. 

HAPOHL RG— TBBERIAS 2:0 
Ein nacfigdKÄes Spiel der A- 
Liga zwischen Hapoel Ramat 
Gan und TlapoA TSxrrias endete 
2 : 0 für Ramat Gan. Das Spiel 
wurde in. Liberias trusgetragen. 
Zn der Halhzrit stand es 0 = ft. 
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530.000 Eigentumswohnungen in Israel-, 
26C.0D9 Mietswohnnngen 
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JERUSALEMER 

KUNSTAUSCTEILUNG 
IN DEUTSCHLAND 


I { darf und ArbcifspIatzbiltJong. 

I Verarm fairer sind das -Ictrr- 


EEN NEUARTIGER 
WEGWEISER 

Das „Bach der Dtemflestun- 


Tn den Schrien werden den 
Schülers verschiedene Aafeate-J 
tisemen gegeben, die die Sicher - 1 
beit rem Inhalt haben. Die be-j 
ster> Arbeiten sollen preisgekrönt ! 
werden. j 

* * * 1 


TENDENZ AM GESTRIGEN BORSENMAKKT 
Rwrmlttrif dmdh die WertpapterablriluBg der Japbst I 
Ohne O&lffr» 

** « er ri g ht? K « Nur Sfrto 

* - o Cöop dt«. V ■ Nur Vetfeftate 

8 » Schlnrafemv 

Dollar Boudst «cfrwidter 

Index Bfflxte . TmolTi>mH!HrT< 

Aktien: Xeater 
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*■ etae " rtIo8e m,e! Hapoel Beer Sc&ewa- 

and dem Kunsuereui Kassel ee-jfgy iV rbet in den Wota-j 

tr0 ^ en * | oemrinsrhoften bilden wird, be-j AftchcP 1 tl 



OTnen * ?Mn?msphsftea bilden wird, be- Aftchcil 1 tl 

■■■!!■— LUl.^.^aaawHWHagai sieb jetzt im DWCk & 

enthält eine Zusammenstrilans Vor xiertauund Zuschauern 
i nffa.7*ehHlur Di?nstIrfs*me»*B, die von endete gestern dos Fossbalispiel 

faUiiv aaCHUUg der RemenöR. von der Histadruf des Hapoel Beer Schewn gegen 

Bei der gestrigen Lotto-Ze - 1 sowie von öffentlich« nnd um- die deutsche Mannschaft Aachen 
hnng (51-74) werden die Zif- 1 näaoaJen JustitutJooeii griwteJ 1:1. Das Team Aachen steht 
fern 5. 10, 30, 31. 32, 36 und; werden, und antwortet anf jede an erster Stelle seiner Gruppt 
Zusatznummer 23 gezogen ■ Frave über die Rechte «and 1 t> der Halbzeit führte Beer Scho- 
(Qhna Gewähr). "'flkhlöi des Bürgers* ’ Iwa l'.O; 
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— Nr. 294 -~ 
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